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Hinweise zum Schulinternen Beispiel-Lehrplan:
Gemäß § 29 Absatz 2 des Schulgesetzes bleibt es der Verantwortung der Schulen überlassen, auf der Grundlage der Richtlinien für den zieldifferenten Bildungsgang Geistige Entwicklung an allen Lernorten, der Unterrichtsvorgaben für die Entwicklungsbereiche und das Fach Physik in Verbindung mit ihrem Schulprogramm schuleigene Unterrichtsvorgaben zu gestalten, welche Verbindlichkeit herstellen, ohne pädagogische Gestaltungsspielräume unzulässig einzuschränken.
Den Fachkonferenzen kommt hier eine wichtige Aufgabe zu: Sie sind verantwortlich für die schulinterne Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung der Arbeit in den Aufgabenfeldern und Entwicklungsbereichen und legen Ziele, schulinterne Lehrpläne sowie Maßnahmen zur Evaluation und Rechenschaftslegung fest. Sie entscheiden für jedes Aufgabenfeld bzw. Fach und die fünf Entwicklungsbereiche außerdem über Grundsätze zur didaktischen und methodischen Arbeit, über den Umgang mit Leistungen der Schülerinnen und Schüler und über Vorschläge an die Lehrerkonferenz zur Einführung von Lernmitteln (§ 70 SchulG).
Getroffene Verabredungen und Entscheidungen werden in schulinternen Lehrplänen dokumentiert und können von Lehrkräften, Mitarbeitenden weiterer Professionen der Schule, Lernenden und Erziehungsberechtigten eingesehen werden. Während Unterrichtsvorgaben die anzustrebenden Lernergebnisse des Unterrichts darstellen, beschreiben schulinterne Lehrpläne schulspezifisch Wege, auf denen das Erreichen dieser Ziele ermöglicht werden sollen.
Als ein Angebot, Schulen im Prozess der gemeinsamen Unterrichtsentwicklung zu unterstützen, steht hier ein Beispiel für einen schulinternen Lehrplan einer fiktiven Förderschule mit dem Schwerpunkt Geistige Entwicklung für das Fach Physik im Aufgabenfeld Naturwissenschaftlicher Unterricht zur Verfügung. Das Angebot kann gemäß den jeweiligen Bedürfnissen vor Ort frei genutzt, verändert und angepasst werden. Dabei bieten sich insbesondere die beiden folgenden Möglichkeiten des Vorgehens an:
- Schulen können ihre bisherigen schulinternen Lehrpläne bzw. schulinternen Curricula mithilfe der im Angebot ausgewiesenen Hinweise bzw. dargelegten Grundprinzipien auf der Grundlage der neuen Unterrichtsvorgaben überarbeiten.
- Schulen können das vorliegende Beispiel mit den notwendigen schulspezifischen Modifikationen und den förderspezifischen Notwendigkeiten der individuellen Lern- und Entwicklungsbedarfe ggf. mit erforderlichen Ausschärfungen in Teilen übernehmen.
Das vorliegende Beispiel für einen schulinternen Lehrplan berücksichtigt in seinen Kapiteln die obligatorischen Beratungsgegenstände der Lehrerkonferenz. Eine Übersicht, der für alle Lehrkräfte der Beispielschule verbindlichen Themenfelder des Faches, ist enthalten.
Auf dieser Grundlage plant und realisiert jede Lehrkraft ihren Unterricht in eigener Zuständigkeit und pädagogischer Verantwortung. 
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Aufgabenfeld Naturwissenschaftlicher Unterricht
	Hinweis zum Schulinternen Beispiel-Lehrplan: 

Der schulinterne Lehrplan dokumentiert Vereinbarungen, wie die Unterrichtsvorgaben für das Fach Physik unter den besonderen Bedingungen einer konkreten Schule umgesetzt werden. Diese Ausgangsbedingungen für den Unterricht im Fach Physik werden in Kapitel 1 beschrieben. Dementsprechende Bezüge zu folgenden Aspekten können beispielsweise beschrieben werden: 
- Leitbild der Schule,
- Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds,
- Konzepte zur Gestaltung schulischen Lernens (Medienkonzept, spezielle Förderkonzepte, …),
- Zusammenarbeit mit inner- und außerschulischen Partnern.

Das vorliegende Beispiel für einen schulinternen Lehrplan wurde für eine fiktive 
Förderschule mit dem Schwerpunkt Geistige Entwicklung konzipiert, für das die folgenden Bedingungen vorliegen:

· gebundene Ganztagsschule mit Primarstufe (unterteilt in dreijährige Schuleingangsphase und die Jahrgänge 3/4), Sekundarstufe I (schulintern unterteilt in die Jahrgänge 5-7 und 8-10), Sekundarstufe II (Berufspraxisstufe)
· Schuleingangsphase, die Jahrgänge 3/4, 5-7, 8-10 und die Berufspraxisstufe werden jeweils jahrgangsübergreifend gebildet
· Schülerinnen und Schüler mit einem festgestellten Bedarf an intensivpädagogischer Förderung (§ 15 AO-SF) in allen Klassen
· Schülerinnen und Schüler mit unterschiedlichen kulturellen und sprachlichen Hintergründen
· in der Berufspraxisstufe sind Schülerinnen-/Schülerprojekte für Dienstleistungen wie die Herstellung handwerklicher oder hauswirtschaftlicher Produkte oder Prozesse für den Bereich Erwerbstätigkeit/Arbeit angelegt
· Wochenplanarbeit und Freiarbeitsphasen im täglichen/wöchentlichen Unterrichtsablauf zur Umsetzung eines individuellen Lernangebots 
· klassenübergreifende Arbeitsgemeinschaften
· Aufgabenfeld- und fächerübergreifendes projektbezogenes Arbeiten 
· multiprofessionelle Teamarbeit 
· Kooperation mit außerschulischen Fachkräften und Institutionen
· Unterstützung aus dem Konzept der Unterstützten Kommunikation und durch Assistive Technologien (Medien, Hilfsmittel, Materialien)
· digitale Werkzeuge und Medien: WLAN, Computerarbeitsplätze (Medienecken), Tablets, Multifunktionstouchdisplay, Dokumentenkamera, Beamer, TV oder Verknüpfungsmöglichkeit mit großem Bildschirm, Schulserver
· Schülerinnen-/Schülerzeitung 
· Schulgarten 
· Schuleigener Fahrzeugpark (u.a. Fahrräder, Roller, Kettcars) 
· Fachräume für Hauswirtschaft, Technik
· Multifunktionsraum für Technik, Textil und Naturwissenschaften
· Turnhalle, Lehrschwimmbecken



Lage der Schule
Die Schule liegt am Stadtrand einer Kleinstadt. Sie ist umgeben von Wald-, Grün- und landwirtschaftlichen Flächen, die zu Fuß erreichbar sind. Ein Reiterhof ist mit dem Schulbus in angemessener Zeit erreichbar. Ein Supermarkt liegt fußläufig.
Öffentliche Einrichtungen (z. B. Museum, Polizei, Postagentur, Feuerwehr, Einkaufs- und Versorgungsstätten, Bibliothek, Musikschule, Kirchen, Theater) sind mit öffentlichen Verkehrsmitteln und z. T. zu Fuß leicht erreichbar. Kooperierende Praktikumsstellen, Institutionen und Ansprechpersonen der Berufsvorbereitung, Agentur für Arbeit, Beratungsstellen sind zudem mit öffentlichen Verkehrsmitteln in angemessener Zeit zu erreichen.

Stundentafel der Schule
Der Unterricht in den Klassen erfolgt in 45-minütigen Zeiteinheiten.
Die Unterrichtsstunden verteilen sich wie folgt auf die einzelnen Fächer:
[image: Ein Bild, das Text, Zahl, parallel, Reihe enthält.
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Aufgaben des Aufgabenfeldes bzw. des Faches in der Schule vor dem Hintergrund der Schülerinnen-/Schülerschaft
Unsere Schülerinnen-/Schülerschaft zeichnet sich durch eine große Vielfalt in Bezug auf individuelle Fähigkeiten, kultureller Herkunft und sozioökonomischen Status des Elternhauses sowie Heterogenität hinsichtlich der Lern- und Leistungsvoraussetzungen aus. Es existiert eine große Spannbreite zwischen Schülerinnen und Schülern, die einen erhöhten oder komplexen Unterstützungsbedarf aufweisen, bis hin zu Schülerinnen und Schülern, die ein Kompetenzniveau an der Grenze zum zieldifferenten Bildungsgang Lernen aufzeigen. Unterschiedliche Erfahrungen und Präkonzepte zu den naturwissenschaftlichen Bereichen Biologie, Chemie und Physik liegen bei den Schülerinnen und Schülern vor. Die Aufgabe des Unterrichts im Aufgabenfeld Naturwissenschaftlicher Unterricht ist es, an die Vorerfahrungen anzuknüpfen und allen Schülerinnen und Schülern einen individuellen Zugang zu den Themen des Unterrichts zu ermöglichen Das Aufgabenfeld Naturwissenschaftlicher Unterricht trägt zu einer ganzheitlich ausgerichteten Bildung bei, indem praktisch-handelndes und theoretisch-reflexives Lernen aufeinander bezogen werden. Dabei steht im Zentrum, den Schülerinnen und Schüler einen individuellen Zugang zu den Themen- und Inhaltsfeldern des Unterrichts zu ermöglichen und Barrieren auszugleichen. Im Bedarfsfall kommen Assistive Technologien zum Einsatz.
Hinsichtlich des sprachlichen Verständnisses werden Unterstützungsmöglichkeiten u.a. aus dem Bereich Deutsch als Zweitsprache (DaZ) und der Unterstützten Kommunikation eingesetzt. Die Vielfalt und die Ressourcen einzelner Schülerinnen und Schüler werden berücksichtigt und genutzt, um den Unterricht sprachsensibel zu bereichern und Fachsprache anzubahnen. Das Aufgabenfeld Naturwissenschaftlicher Unterricht befähigt die Schülerinnen und Schüler auf ihren jeweiligen Entwicklungsniveaus ihre Umwelt besser zu verstehen und in ihr verantwortungsvoller, selbstbewusster und selbstständiger zu handeln.

Funktionen und Aufgaben der Fachkonferenz vor dem Hintergrund des 
Schulprogramms
Die in unserem Schulprogramm formulierten Grundsätze unserer pädagogischen Arbeit werden innerhalb der Fachkonferenz Naturwissenschaftlicher Unterricht (NW) fachspezifisch konkretisiert. 

Beitrag des Aufgabenfeldes Naturwissenschaftlicher Unterricht zur Erreichung der Bildungs- und Erziehungsziele der Schule
Zur Entwicklung der Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler zur verantwortlichen Teilnahme am sozialen, gesellschaftlichen, wirtschaftlichen, beruflichen, kulturellen und politischen Leben und zur Gestaltung eines weitgehend selbstbestimmten Lebens, bietet das Aufgabenfeld Naturwissenschaftlicher Unterricht vielfältige Möglichkeiten. Das Aufgabenfeld leistet einen Beitrag zur Entwicklung einer elementaren biologischen, chemischen und physikalischen Bildung im zieldifferenten Bildungsgang Geistige Entwicklung. 
Durch vielfältige Einblicke in aufgabenfeldaffine Berufs- und Arbeitsfelder und durch die Unterstützung in ihrer Persönlichkeitsentwicklung werden sie darauf vorbereitet, selbstbestimmte und eigenverantwortliche Entscheidungen hinsichtlich der eigenen Lebensplanung zu treffen. Der Unterricht schafft Möglichkeiten zur aktiven Auseinandersetzung mit der unmittelbaren Lebenswelt. Dies geschieht auch unter dem Einsatz digitaler Werkzeuge und Medien. Das Aufgabenfeld des Naturwissenschaftlichen Unterrichts umfasst drei Perspektiven (biologisch, chemisch, physikalisch), unter denen die Natur und ihre Gesetzmäßigkeiten in den Blick genommen werden. Dabei hat das Lernen in Gemeinschaft einen festen Platz und ist von einem akzeptierenden sozialen Miteinander in gegenseitiger Wertschätzung geprägt. Das positive Vorbild der Lehrkräfte im naturwissenschaftlich-entdeckenden, ökologischen, (fach-)sprachlichen und sozialen Handeln ist dafür eine wesentliche Voraussetzung. 

Verfügbare Ressourcen 
Die Fachkonferenz für das Aufgabenfeld Naturwissenschaftlicher Unterricht setzt sich zusammen aus der Gruppe der Lehrkräfte, die im Aufgabenfeld Naturwissenschaftlicher Unterricht unterrichten. Es wird angestrebt, dass die Hälfte der Lehrkräfte über die Fakultas für ein Fach im Aufgabenfeld verfügt bzw. einen entsprechenden Zertifikatskurs abgeschlossen hat. Die weiteren Lehrkräfte unterrichten die Fächer aus Interesse und verfügen vielfach über jahrelange Erfahrungen.
Der Schule stehen für den Naturwissenschaftlichen Unterricht besondere sachliche Res-sourcen zur Verfügung, die die Fachkonferenz NW verwaltet. 
Funktionsinhaber/-innen der Fachkonferenz
Fachkonferenzvorsitz: 	NN
Stellvertretung:	NN
Verantwortlich für Inhalte des Faches auf der Homepage:	NN
Verantwortlich für den fachlichen Teil der beruflichen Orientierung:	NN
Verantwortlich für den Kontakt zu externen Partnern:	NN

Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern
[bookmark: _Toc96531431][bookmark: _Toc96536275][bookmark: _Toc96536505][bookmark: _Toc96536692]Die Fachkonferenz NW kooperiert zur Erweiterung des unterrichtlichen Angebots mit verschiedenen externen Kooperationspartnerinnen und -partnern:
Betrieb für Abfall- und Forstwirtschaft, Feuerwehr, landwirtschaftliche Betriebe mit Tierhaltung, Imkerei, Wildgehege, Friedhofsgärtnerei, Tierheim, Beratungsinstitutionen und Hilfsorganisationen.
Das Kennenlernen von außerschulischen Lernorten sowie die Entwicklung von fachbezogenen Kompetenzen stehen bei allen Projekten, auch mit Blick auf die berufliche Orientierung, im Mittelpunkt.
[bookmark: _Toc174466543]2	Entscheidungen zum Unterricht im Fach Physik

Hinweise zum Schulinternen Beispiel-Lehrplan:
Die Umsetzung der Unterrichtsvorgaben mit den angestrebten Kompetenzen im Unterricht erfordert Entscheidungen auf verschiedenen Ebenen: 
Themenfelder
Themenfelder bilden fachliche Kontexte für die Umsetzung der Unterrichtsvorgaben im Unterricht. Sie sind in ihrer Gesamtheit von der Fachkonferenz so auszurichten, dass alle fachlichen Aspekte angeboten werden können. 
Die von der Fachkonferenz verbindlich vorgegebenen Themenfelder und die damit verbundenen Schwerpunktsetzungen sind den Stufen (Primarstufe Schuleingangsphase, Primarstufe Jahrgänge 3/4, Sekundarstufe I Jahrgänge 5-7, Sekundarstufe I Jahrgänge 8-10, Sekundarstufe II Berufspraxisstufe) zugeordnet und bilden die vereinbarte Planungsgrundlage für die unterrichtliche Arbeit.
Thema
Themenfelder werden durch die Formulierung eines konkreten Themas für die unterrichtliche Arbeit weiter geschärft: Ein Thema befasst sich auch im Hinblick auf die jeweilige Lerngruppe detaillierter mit dem spezifischeren Lerngegenstand. 
Inhaltsfelder, Schwerpunkte, und fachliche Aspekte
Themenfelder und Themen bilden den Rahmen zur systematischen Anlage und Weiterentwicklung der in den Unterrichtsvorgaben dargestellten Systematik, welche sich in Inhaltsfelder, Schwerpunkte und fachliche Aspekte gliedert. Bei der Ausgestaltung der Lehrpläne sind auf dieser Ebene der unterrichtlichen Entscheidung mehrere Planungsvarianten innerhalb der fachlichen Systematik gemäß der Unterrichtsvorgaben möglich:
Die Orientierung erfolgt innerhalb eines Inhaltsfeldes und/oder durch die Kombination mehrerer Inhaltsfelder und Schwerpunkte.
Diese Ebene der Schulinternen Lehrpläne gibt eine (fachliche) Orientierung, welche fachlichen Aspekte in einem Themenfeld besonders gut entwickelt und ggf. miteinander vernetzt werden können. Die gezielte Auswahl geeigneter fachlicher Aspekte bietet einen Rahmen für das Ermöglichen individueller Lern- und Entwicklungsfortschritte. Die Heterogenität und Individualität der Schülerinnen und Schüler im Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung erfordern die Darstellung mehrerer fachlicher Aspekte gemäß der Systematik der Unterrichtsvorgaben. Die konkrete Auswahl der fachlichen Aspekte für jede Schülerin und jeden Schüler erfolgt auf der Basis der fachlichen Lernvoraussetzungen, die in der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung dokumentiert sind.


Angestrebte Kompetenzen 
Aus den vorherigen Ebenen leiten sich die angestrebten Kompetenzen aus dem Fach Physik für die Schülerinnen und Schüler ab. Die fachlich angestrebten Kompetenzen des Faches ergeben sich grundsätzlich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung der Schülerin / des Schülers und werden auf der Ebene der Unterrichtsplanung von der Lehrkraft verbindlich berücksichtigt. Daraus entsteht zugleich die Verpflichtung jeder Lehrkraft, möglichst viele angestrebte Kompetenzen der Unterrichtsvorgaben bei den Lernenden auszubilden und zu fördern.

Entwicklungschancen
Die verknüpften Entwicklungschancen im Schulinternen Lehrplan der Beispielschule haben exemplarischen Charakter und stellen beispielhafte, fachlich affine Vorschläge dar. Die Entwicklungschancen ergeben sich grundsätzlich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und werden auf der Ebene der Unterrichtsplanung von der Lehrkraft verbindlich berücksichtigt.
In weiteren Kapiteln werden Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit, Grundsätze zur Ermöglichung, Erkennen, Einschätzung und Rückmeldung von bzw. zu Leistungen der Schülerinnen und Schüler, sowie Entscheidungen zur Wahl der Lehr- und Lernmittel und der Diagnoseinstrumente festgehalten, um die Gestaltung von Lern- und Entwicklungsprozessen und die Bewertung / Einschätzung / Diagnostik von Lernergebnissen im erforderlichen Umfang auf eine verbindliche Basis zu stellen.



[bookmark: _Toc96531432][bookmark: _Toc96536276][bookmark: _Toc96536506][bookmark: _Toc96536693][bookmark: _Toc174466544]2.1 	Darstellung der Themenfelder und Themen 
Hinweise zum Schulinternen Beispiel-Lehrplan:
In den nachfolgenden Übersichten werden die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Lehrerkonferenzbeschluss verbindlichen Themenfelder der Beispielschule dargestellt.
Die Übersicht dient dazu, allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über die zugrundeliegenden Bereiche, Inhalte und fachlichen Aspekte der Themenfelder zu verschaffen.
Der schulinterne Beispiel-Lehrplan ist so gestaltet, dass er zusätzlichen Spielraum für die Berücksichtigung der individuellen Lern- und Entwicklungsbedarfe sowie für Vertiefungen und besondere Interessen von Schülerinnen und Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z. B. Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass durch die Auswahl der Themenfelder insgesamt alle fachlichen Aspekte der Unterrichtsvorgaben umgesetzt werden können und die in den Unterrichtsvorgaben formulierten angestrebten Kompetenzen nach individueller Maßgabe für alle Schülerinnen und Schüler Berücksichtigung finden.
Die Themenfelder sind durch Lehrerkonferenzbeschluss verbindlich auf die jeweiligen schulbezogenen Stufen verteilt worden. Damit wird sichergestellt, dass die Schülerinnen und Schüler im Laufe ihrer Schulbiografie an allen Themenfeldern und den aufgezeigten Inhaltsfeldern/ Schwerpunkten/ fachlichen Aspekten partizipieren und gleichzeitig keine Redundanzen hinsichtlich der Themenfelder beim mehrjährigen Verbleib in einer jahrgangsübergreifenden Lerngruppe entstehen.
Die Themenfelder sind lernjahrbezogen wie folgt verortet:
Themenfelder der Schuleingangsphase (SEP) und der schulbezogenen Stufen mit den Jahrgängen 5-7 und Jahrgängen 8-10 (Sekundarstufe I) wurden den sogenannten Jahren A, B und C zugeordnet. Die Jahre A, B und C stehen dabei für konkrete Schuljahre. 
Die Jahrgänge 3 und 4 der Primarstufe und die Berufspraxisstufe (BPS) werden ihrer Verweildauer entsprechend in einem Zweijahresrhythmus strukturiert und den sogenannten Jahren D und E zugeordnet. Die Jahre D und E stehen für konkrete Schuljahre. Diese Rhythmisierung ermöglicht jeder Schülerin und jedem Schüler die lückenlose Teilnahme an allen Themenfeldern – unbeachtet vom Zeitpunkt individueller Klassen- bzw. Jahrgangsstufenwechsel. 
Beispielschema:
	
	SEP
	3 / 4
	5-7
	8-10
	BPS

	2024/25
	SEP-Jahr A
	Stufe 3-4-Jahr D
	Stufe 5-7 -Jahr A
	Stufe 8-10 -Jahr A
	BPS -Jahr D

	2025/26
	SEP-Jahr B
	Stufe 3-4-Jahr E
	Stufe 5-7 Jahr B
	Stufe 8-10 Jahr B
	BPS -Jahr E

	2026/27
	SEP-Jahr C
	Stufe 3-4-Jahr D 
	Stufe 5-7 -Jahr C
	Stufe 8-10 -Jahr C
	BPS -Jahr D 

	2027/28
	SEP-Jahr A
	Stufe 3-4-Jahr E
	Stufe 5-7 - Jahr A
	Stufe 8-10 - Jahr A
	BPS - Jahr E

	2028/29
	SEP-Jahr B
	Stufe 3-4-Jahr D
	Stufe 5-7 –Jahr B
	Stufe 8-10 –Jahr B
	BPS -Jahr D

	2029/30
	SEP-Jahr C
	Stufe 3-4-Jahr E
	Stufe 5-7 -Jahr C
	Stufe 8-10 -Jahr C
	BPS Jahr E

	…
	
	
	
	
	



Die Rhythmisierung der Themenfelder gemäß der Drei- und Zweijahres-Zyklen wird einer Übersicht (Excel-Tabelle) des vorliegenden Lehrplanes lernjahrbezogen (chronologisch) dargestellt.  



1	QUA-LiS.NRW	
2	QUA-LiS.NRW	
	QUA-LiS.NRW	21
Erläuterungen zur Darstellung der Themenfelder 

	Themenfeld: ...
Thema (exemplarisch): Hier wird für die Schülerinnen und Schüler ein griffiger Titel eingefügt.

	Primarstufe / Sekundarstufe I / Sekundarstufe II ... Std.: Jahr: 

	
	Einige Themenfelder werden spiralcurricular, über Lernjahre hinweg konzipiert. Sie bilden eine Struktur aufeinander aufbauender Kompetenzen ab, die in Teilen dem Erwerb weiterführender Fähig- und Fertigkeiten dienen. 

	UVG-...
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:
	Zu den Entwicklungsbereichen –   Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD ...: ...
Schwerpunkt: ...
Fachliche(r) Aspekt(e):
· ...

INHALTSFELD ...: ....
Schwerpunkt: ...
Fachliche(r) Aspekt(e):
· ...
Schwerpunkt: ...
Fachliche(r) Aspekt(e):
· ...
Schwerpunkt: ....
Fachliche(r) Aspekt(e):
· ....

	UVG-...
INHALTSFELD ...: ...
Schwerpunkt: ...
Fachliche(r) Aspekt(e):
· ...
	Motorik:
· Entwicklungsaspekt(e): 
Wahrnehmung:
· Entwicklungsaspekt(e): 
Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e): 
Sozialisation:
· Entwicklungsaspekt(e):
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 

…

Bei den beispielhaften Schulinternen Lehrplänen markieren drei Punkte (…) den Gestaltungsspielraum der Fachkonferenz, je nach Akzentuierung des Themenfeldes.

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

Hier wird eine mögliche Verknüpfung des fachlichen Kompetenzerwerbs mit der Entwicklung in den basalen Entwicklungsbereichen markiert. Exemplarisch werden assoziierte Entwicklungsaspekte beispielhaft vernetzt. Bei der konkreten Unterrichtsplanung finden sie mit den angestrebten Kompetenzen des Aufgabenfeldes einen individuellen, schülerinnen- und schülerorientierten Bezug.


	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.

	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht):

Hier sollen verbindliche Absprachen festgehalten werden – so viel wie nötig, so wenig wie möglich (pädagogische Freiheit der Lehrkraft).

Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):

Aktiv-handelnd (enaktiv): 

Bildlich-darstellend (ikonisch): 

Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 


Die Kompetenzbereiche sind hier zu integrieren.

Optional können an dieser Stelle weitere didaktische und methodische Zugänge verortet werden. Beispielsweise.

· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache
· ...

	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:


Hier sollen in Orientierung an Kapitel 2.4 dieses Schulinternen Lehrplans verbindliche Absprachen zu geeigneten Lehr-/Lernmitteln festgehalten werden. 
Beispielhaft werden weitere geeignete, in der Schule genutzte Materialien und Medien aufgeführt sowie Hinweise auf außerschulische Angebote gegeben.







	
	Mögliche ergänzende Kooperationen:

Hier sollen Möglichkeiten der Zusammenarbeit mit anderen Aufgabenfeldern bzw. Fächern dargestellt werden.

	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· ...
· ...

Hier sollen in Orientierung an Kapitel 3 des Lehrplans und Kapitel 2.3 dieses Schulinternen Lehrplans verbindliche Absprachen festgehalten werden – so viel wie nötig, so wenig wie möglich (pädagogische Freiheit der Lehrkraft).






	[bookmark: _Toc174466545]Primarstufe SEP
[bookmark: _Toc174466546]Jahr A
	Sonne und Wärme
	Der elektrische Strom
	Licht und Schall
	Kraft und Bewegung
	

	Themenfeld
Thema
	
	Fächerübergreifende Verknüpfungen zu weiteren Themenfeldern 
Themen

	Magnet und Kompass
Magnetismus – eine unsichtbare Kraft
	
	
	
	X
	Technik
Technische Funktionen und Handlungszusammenhänge:
So viele tolle Sachen – Spielzeug








	Themenfeld: Magnete und Kompass
Thema: Magnetismus – Eine unsichtbare Kraft
	Primarstufe SEP: 6 Std. / Jahr A

	
	

	UVG-Physik
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:
	zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 4: Kraft und Bewegung
Schwerpunkt: Magnet und Kompass
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Magnete im Alltag
· Magnetisch oder nicht magnetisch
	UVG-Technik
INHALTSFELD 1: Werkzeuge, technische Systeme und Prozesse in der Lebenswelt
Schwerpunkt: Technische Funktionen und Handlungszusammenhänge
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Technische Funktionen
· Bauen und Konstruieren
· Demontieren und Montieren

	Wahrnehmung:
· Entwicklungsaspekt(e): 4.2
Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e):  1.5; 3.1; 3.4; 3.6; 3.7
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6; 4.4; 4.7
… 


Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.




	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht - https://www.schulministerium.nrw/risu-nrw ):
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· Verschiedene Magnete im Alltag wahrnehmen
· Wahrnehmen, dass Magnete auf Distanz und durch etwa hindurch wirken
· Wahrnehmen, dass nicht alle Materialien magnetisch bzw. magnetisierbar sind
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Wiedererkennen von Magneten und deren Alltagsanwendungen
· Entdecken der Anziehungskraft und Abstoßung von Dauermagneten
· Entdecken und kategorisieren magnetische und nicht-magnetische Gegenstände im Klassenraum (Schulgebäude) 
· Erproben magnetischer Wirkweisen (z. B.: Aufheben von Gegenständen mit einem Magneten)
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Magnetische / Nicht-magnetische Gegenstände, bzw. deren Material wiedererkennen (Alltagsabbildungen, Videos)
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· Benennen und kategorisieren von Gegenständen in magnetisch und nicht-magnetisch durch Zuordnungsaufgaben 
· Beschreiben, dass Magnetkraft nur auf metallische Gegenstände wirkt
· Beschreiben, dass metallische Gegenstände unterschiedlich stark auf Magnetkräfte reagieren
· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache: Begriffe: abstoßen, anziehen, Kraft, magnetisch, magnetisierbar durch z.B. Zuordnungsaufgaben
· Unterrichtsgespräch: 
Wo findet man Magnete im Alltag? Was ist der Nutzen von Magneten? Sind alle Materialien magnetisch?
· Beobachten/ Messen, Dokumentieren, Durchführen von Versuchen:
Anlegen einer Tabelle für magnetische/ nichtmagnetische Gegenstände (Stoffe)
· …
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Stab-/ Spielmagnete ohne Kennzeichnung der Pole
· Ausleihbare Themenbox „Magnetismus“ 
· Klassensatz Stoffproben: Textiler Stoff, Holz, Glas, Eisen, Aluminium, …
· Medien der Unterstützten Kommunikation
· Materialsammlung mit Bildmaterial, strukturierten Arbeitsmappen nach TEACCH, Arbeitsblättern auf dem Schulserver zu „Magnetismus“
· …


 


	
	Mögliche fächerübergreifende Kooperationen:
· Hauswirtschaft
· Technik 
· …

	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· Bewusstes Wahrnehmen von magnetischer Anziehungskraft
· Lösen der Handlungsaufgabe (vgl. oben) durch Anwenden, Ausführen, Präsentieren von Gelerntem und das Ordnen konkret-gegenständlicher sowie bildlich-darstellender Abbildungen zu den Stoffeigenschaften magnetisch / nicht-magnetisch
· Beschreiben und Erklären Magnetkraft nur auf metallische Gegenstände wirkt
· Beschreiben, dass metallische Gegenstände unterschiedlich stark auf Magnetkräfte reagieren





	[bookmark: _Toc174466547]Primarstufe SEP
[bookmark: _Toc174466548]Jahr B
	Sonne und Wärme
	Der elektrische Strom
	Licht und Schall
	Kraft und Bewegung
	

	Themenfeld
Thema
	
	Fächerübergreifende Verknüpfungen zu weiteren Themenfeldern
Themen

	Orientierung im Jahreslauf
Warum sind die Tage im Sommer länger und im Winter kürzer?
	X
	
	
	
	Geschichte:
Jahreszeitliche Feste feiern und im Jahreskalender markieren: 
Wir feiern ein Fest





	Themenfeld: Orientierung im Jahreslauf
Thema: Warum sind die Tage im Sommer länger und im Winter kürzer?
	Primarstufe SEP: 14 Std. / Jahr B

	
	

	UVG-Physik
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:
	zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 1: Sonne und Wärme
Schwerpunkt: Orientierung im Jahreslauf
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Tag und Nacht
· Jahreszeiten

	UVG-Geschichte
INHALTSFELD 1: Zeit und Wandel
Schwerpunkt: Orientierung in der Zeit
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Zeit rhythmisieren
· Zeit im Bezug zur eigenen Person
· Zeit einteilen

	Wahrnehmung:
· Entwicklungsaspekt(e): 4.3; 8.1
Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e): 3.6
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6; 4.4; 4.7
…

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.

	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht - https://www.schulministerium.nrw/risu-nrw ):
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· Wahrnehmen von Helligkeit und Dunkelheit (auch bei geschlossenen Augen)
· Aufmerksamkeit auf Sonnenschein und Schatten richten (z. B. spürbarer Temperaturunterschied auf der Haut, Schattenverlauf, Sonnenstand)
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Erkennen, dass durch Sonnenlicht / eine Lichtquelle ein Schattenwurf entsteht
· Erleben von Helligkeit und Dunkelheit im Alltag / auf dem Schulweg / im Schulgebäude 
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Helligkeit und Dunkelheit 
· Himmelskörper (Sonne, Mond, Sterne), Tag und Nacht auf Abbildungen bzw. in Bildern bzw. Videos wiedererkennen
· Erkennen der Bewegung der Erde um die Sonne und mit der Entstehung von Tag und Nacht in Verbindung bringen
· Zuordnungsaufgaben von Himmelskörpern zu Tag und Nacht
· Alltagstätigkeiten und wiederkehrende Ereignisse den Tageszeiten (anhand von Abbildungen) zuordnen 
· Bilder oder Bilderbuchbetrachtung zu den Jahreszeiten
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· Beschreiben der Phänomene Tag und Nacht durch die Bewegung der Himmelskörper am Tellurium
· Benennen der Jahreszeiten durch Zuordnungsaufgaben 
· Beschreiben und zuordnen typischer Wetterphänomene zu den Jahreszeiten
· Erstellen eines Modells zum Jahreslauf
· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache: Begriffe: Frühling, Herbst, Himmelskörper, Mond, Nacht, Sommer, Sonne, Sterne, Tag, Winter durch z. B. Zuordnungsaufgaben 
· Unterrichtsgespräch: 
Bildimpulse (z. B. schlafendes & spielendes Kind) oder spontane Erfahrungsäußerungen der Schülerinnen und Schüler aufgreifen und über Tag- und Nachtaktivitäten sprechen
Gemeinsame Betrachtung von Bildern zu den Jahreszeiten. Was wächst im Frühling, Sommer, …? Welche Feste feiern wir im Frühling, Sommer, …?
· Beobachten/ Messen, Dokumentieren, Durchführen von Versuchen:
Beobachten der Schattenveränderungen zu verschiedenen Tageszeiten
· … 

	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Materialsammlung mit Bildmaterial und audio-visuellen Dokumentationen zu den Jahreszeiten, Tag und Nacht
· strukturierte Arbeitsmappen nach TEACCH, Arbeitsblätter auf dem Schulserver zu den Jahreszeiten, Tag und Nacht
· Tellurium-Modell
· Ausleihbare Themenbox „Wetter und Jahreszeiten“
· Plakate zu Jahreszeiten
· Bilderbuch zum Thema Jahreszeiten
· Medien der Unterstützten Kommunikation
· …
 


	
	Mögliche fächerübergreifende Kooperationen:
· Biologie
· Mathematik
· …

	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· Bewusstes Wahrnehmen von Helligkeit und Dunkelheit, Sonne und Schatten
· Wiedererkennen von Tages-, Nacht- und jahreszeitlichen Wetterphänomen auf Abbildungen
· Lösen der Handlungsaufgabe (vgl. oben) durch Anwenden, Ausführen, Präsentieren von Gelerntem und das Ordnen konkret-gegenständlicher sowie bildlich-darstellender Abbildungen zu Tag, Nacht und Jahreszeiten
· Beschreiben und Erklären der Phänomene Tag und Nacht und Sommer und Winter mit Hilfe des Telluriums
· Lebensweltbezogene Anwendung des Gelernten im Rahmen der Alltagsbewältigung (Wahl der passenden Kleidung) 
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[bookmark: _Toc174466550]Jahr C
	Sonne und Wärme
	Der elektrische Strom
	Licht und Schall
	Kraft und Bewegung
	

	Themenfeld
Thema
	
	Fächerübergreifende Verknüpfungen zu weiteren Themenfeldern 
Themen

	Wind und Wetter
Das Wetter im Alltag
	X
	
	
	
	Erdkunde:
Umwelt-Wasser
Es regnet-Wir beobachten das Wetter





	Themenfeld: Wind und Wetter
Thema: Das Wetter im Alltag
	Primarstufe SEP: 16 Std. / Jahr C

	
	

	UVG-Physik
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:
	zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 1: Sonne und Wärme
Schwerpunkt: Wetter
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Wettererscheinungen und -beobachtungen
· Wetter darstellen, kategorisieren, dokumentieren
· Angemessenes Verhalten bei verschiedenen Wetterscheinungen
	UVG-Erdkunde
INHALTSFELD 3: Umwelt
Schwerpunkt: Geofaktoren
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Wetter
	Wahrnehmung:
· Entwicklungsaspekt(e): 4.3; 4.5; 8.1
Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.3; 3; 5.1; 5.4; 5.5
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6; 4.4; 4.7
…

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.

	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht - https://www.schulministerium.nrw/risu-nrw ):
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· Wetterscheinungen (u.a. kalt, warm, nass) wahrnehmen
· Aufmerksamkeit auf verschiedene Wetterscheinungen (u.a. kalt, warm, nass) richten
· Wahrnehmen verschiedener Formen des Niederschlags (z. B. Regen, Hagel, Schnee, Tau)
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Wettererscheinungen im Alltag / auf dem Schulweg / auf dem Schulgelände erleben
· Erleben verschiedener Wettererscheinungen im Alltag / auf dem Schulweg / auf dem Schulgelände 
· Beobachten von Wettererscheinungen / -veränderungen über einen längeren Zeitraum
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Verschiedene Niederschlagsformen in alltäglichen Phänomenen wiedererkennen (u.a. Regenpfützen, Eisfläche auf Regenpfützen, Regentropfen auf Fensterscheiben, Sonnenstrahlen) im Alltag anhand von Bildern bzw. Videos wiedererkennen
· Wiedererkennen verschiedene Niederschlagsformen in alltäglichen Phänomenen w (u.a. Regenpfützen, Eisfläche auf Regenpfützen, Regentropfen auf Fensterscheiben, Sonnenstrahlen) im Alltag anhand von Bildern bzw. Videos wiedererkennen
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· Niederschlagsformen und Wetterkategorien (u.a. Wind, Niederschlag) durch Zuordnungsaufgaben (Wort-Abbildung) erfassen 
· Benennen der Aggregatzustände (u.a. flüssig, fest) durch Zuordnungsaufgaben (Wort-Abbildung)
· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache: Begriffe: Niederschlagsformen, Wettererscheinungen „Niederschlag“, „Regen“, „Schnee“, „Sonnenschein“, „Wind“ durch u.a. Zuordnungsaufgaben
· Unterrichtsgespräch: 
Beschreiben der unterschiedlichen Erscheinungsformen des Wetters (u.a. Unterschiede Nebel, Regen, Schnee, Hagel)
· Beobachten/ Messen, Dokumentieren, Durchführen von Versuchen:
Beobachten und dokumentieren von Niederschlagsformen und Zuordnung angemessener Kleidungsstücke/ von Wetterveränderungen über einen längeren Zeitraum in einer Wetterkarte
· …
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Materialsammlung mit Bildmaterial (Wasser in verschiedenen Aggregatzuständen im Alltag), strukturierten Arbeitsmappen nach TEACCH, Arbeitsblättern auf dem Schulserver zu verschiedenen Wetterscheinungen
· Magnetische Wettertafel mit entsprechenden Piktogramm-Magneten
· Ausleihbare Themenbox „Wasser“ mit Versuchsmaterial (Behältnisse, Skalen, Tücher, Piktogramm-Karten), transparenten Behältnissen in verschiedenen Größen, Wasserkocher
· Medien der Unterstützten Kommunikation
· …
 


	
	Mögliche fächerübergreifende Kooperationen:
· Mathematik
· Projekt Gesundheit
· …

	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· Bewusstes Wahrnehmen von Wettererscheinungen sowie gezieltes Richten der Aufmerksamkeit auf Wettererscheinungen/ Niederschlagsformen
· Wiederkennen der Wettererscheinungen in alltäglichen Phänomenen
· Lösen der Dokumentationsaufgabe durch Imitation einzelner Handlungsschritte
· Lösen der Dokumentationsaufgabe durch Anwenden, Ausführen, Präsentieren von Gelerntem und das Ordnen konkret-gegenständlicher sowie bildlich-darstellender Lerngegenstände zu den Wettererscheinungen (Wind, Sonnenschein, Niederschlag und dessen Niederschlagsformen (Regen, Schnee, Hagel))
· Vergleichen, Beschreiben und Erklären der Niederschlagsformen und Wettererscheinungen
· Lebensweltbezogene Anwendung des Gelernten im Kontext des Alltags (u.a. Kleidungswahl der Wettervorhersage entsprechend wählen)
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	Sonne und Wärme
	Der elektrische Strom
	Licht und Schall
	Kraft und Bewegung
	

	Themenfeld
Thema
	
	Fächerübergreifende Verknüpfungen zu weiteren Themenfeldern 
Themen

	Schall und Lärm
Woher kommt der Schall?

	
	X
	
	
	Biologie:
Unsere Sinne
Mein Körper macht Sinn-ich sehe, höre, rieche, schmecke und fühle

Technik:
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:
Ich arbeite sicher und passe auf mich auf

	Schall und Lärm
Wie kommt der Schall von A nach B?
	
	X
	
	
	

	Licht und sehen
Wie wir gut sehen und besser gesehen werden

	
	
	X
	
	Biologie:
Unsere Sinne
Mein Körper macht Sinn-ich sehe, höre, rieche, schmecke und fühle

Erdkunde:
Verkehrserziehung
grün=gehen, rot=stehen



	Themenfeld: Schall und Lärm
Thema: Woher kommt der Schall?
	Primarstufe 3/4: 6 Std. / Jahr D

	
	

	UVG-PHYSIK
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:
	zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 3: Licht und Schall
Schwerpunkt: Schall und Lärm
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Schallentstehung
	UVG- Biologie
INHALTSFELD 2: Der menschliche Körper und gesundheitsbewusste Lebensführung
Schwerpunkt: Körper, Körperteile und Körperpflege
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Sinne und Sinnesorgane

UVG- Technik
INHALTSFELD 3: Arbeit und Sicherheit im Technikbereich
Schwerpunkt: Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Gesundheitsschutz
· Arbeitssicherheit

	Wahrnehmung:
· Entwicklungsaspekt(e): 7.1; 7.2; 7.3; 7.4
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6; 4.4; 4.7
…

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.




	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht - https://www.schulministerium.nrw/risu-nrw ):
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· Schallereignisse in unterschiedlichen Alltagssituationen (laut, leise, Zimmergeräusche, Verkehr, …) erleben
· Schwingungen als Grundlage von Schall am eigenen Körper spüren
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· alle Schalleindrücke benennen, beschreiben, differenzieren
· Unterscheidung zwischen Geräusch, Knall, Klang
· Schall mit verschiedenen Gegenständen erzeugen
· Schall mit Instrumenten erzeugen
· Gegenstände zur Schallentstehung in Bewegung/ Schwingung versetzen (Lineal an Tisch, Gummibänder)
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Schallwelle in Wasserbehälter darstellen
· Schwingung auf verrußter Glasplatte darstellen
· Schwingungen verlangsamt aufzeichnen (Zeitraffer)
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch):
· Schallwelle und Schwingung schematisch darstellen
· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache: Begriffe: Schall, Schwingung, Schallwelle, Schallquelle
· Unterrichtsgespräch: 
Wann hören wir ein Geräusch, Klang? Woher kommt das Geräusch, der Klang? Was passiert mit einem Gegenstand, der ein Geräusch, einen Klang erzeugt?
Beobachten, Dokumentieren, Durchführen von Versuchen zur Entstehung von Schall
· …
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Gegenstände zur Schallerzeugung Lineal, Gummiband, Schnur 
· einfache Instrumente
· Wasserbehälter
· Glasplatte mit Ruß
· Stimmgabel mit „Indikatorfeder“
· digitale Darstellungsformen zur Visualisierung Schwingungen (und daraus resultierender Schallentstehung)
· Plakat zu „Schallquellen“
· Plakat zur Schwingung als Grundlage für Schallentstehung
· Medien der Unterstützten Kommunikation
· strukturierten Arbeitsmappen zur Schallentstehung nach TEACCH
· …

	
	Mögliche fächerübergreifende Kooperationen:
· Musik
· Verkehrserziehung
· …

	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· körpereigene Darstellung (Mimik/ Gestik) bei Empfingen/ Hören von Schall
· körpereigene Darstellung (Mimik/ Gestik) bei Empfingen/ Hören von Schwingungen
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Themenfeld: Schall und Lärm
Thema: Wie kommt der Schall von A nach B?
	Primarstufe 3/4: 6 Std. / Jahr D

	
	

	UVG-PHYSIK
	Exemplarische Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:
	zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 3: Licht und Schall
Schwerpunkt: Schall und Lärm
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Schallausbreitung
	

	Wahrnehmung:
· Entwicklungsaspekt(e): 7.1; 7.2; 7.3; 7.4
Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e): 3; 5
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6; 4.4; 4.7
…

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.

	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht - https://www.schulministerium.nrw/risu-nrw ):
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· Schall/ Schwingungen mit unterschiedlichen Medien wahrnehmen
· Schall/ Schwingungen aus unterschiedlichen Entfernungen wahrnehmen
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· schallerzeugende Materialien auf verschiedenen Medien erproben
· Schallweiterleitung in verschiedenen Medien vergleichen
· das Ohr als individuellen Schallempfänger erkennen und einsetzen
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Sender-Medium-Empfänger Modell mit Bildern darstellen
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· Kategorisierung von guten/ schlechten Medien zur Schallweiterleitung
· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache: Begriffe: Sender, Empfänger, Medium, Schall, Schwingung
· Unterrichtsgespräch: 
Warum dröhnt der Bass in der Disco? Kann man Schall über weite Strecken „transportieren“? Wann kann ich Schall aus großer Entfernung wahrnehmen?
· Beobachten, Dokumentieren, Durchführen von Versuchen zur Schallausbreitung in unterschiedlichen Medien
· …
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Schallerzeugende Materialien (Musikinstrumente)
· Schallleitende/ schallisolierende Materialien
· Dosentelefon
· digitale Darstellungsformen zur Visualisierung Schallentstehung und -weiterleitung
· Plakat zu „Weg des Schalls“
· Medien der Unterstützten Kommunikation
· Strukturierte Arbeitsmappen zur Schallausbreitung nach TEACCH
…


	
	Mögliche fächerübergreifende Kooperationen:
· Musik
…


	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· körpereigene Darstellung (Mimik/ Gestik) bei Wahrnehmung von unterschiedlich starken Schall-/ Schwingungseindrücken
· Beschreibung des Weges des Schalls nach dem Prinzip Sender-Medium-Empfänger
· qualitativer Vergleich unterschiedlicher Schallmedien






	
Themenfeld: Licht und sehen
Thema: Wie wir gut sehen und besser gesehen werden 
	Primarstufe 3/4: 10 Std. / Jahr D

	
	

	UVG-Physik
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:
	zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 3: Licht und Schall
Schwerpunkt: Licht und Schatten
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Besser sehen und gesehen werden

	UVG-Biologie
INHALTSFELD 2: Der menschliche Körper und gesundheitsbewusste Lebensführung
Schwerpunkt: Körper, Körperteile und Körperpflege
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Sinne und Sinnesorgane 

UVG-Erdkunde
INHALTSFELD 2: Mobilität
Schwerpunkt: Verkehrsräume nutzen
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Sicherheit im Straßenverkehr
	Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e):  1.1; 5
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6; 4.4; 4.7
…

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.

	
Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht - https://www.schulministerium.nrw/risu-nrw ):
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· Wahrnehmen von Helligkeit und Dunkelheit (Licht und Schatten)
· Wahrnehmen, dass man Helligkeit und Dunkelheit auch bei geschlossenen Augen wahrnimmt
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Entdecken von Hilfsmitteln zum Sehen (z. B. Lupe, Brille)
· Entdecken, dass man mit Hilfsmitteln zum Sehen etwas vergrößern kann
· Entdecken, dass Farben unterschiedlich gut sichtbar sind (bezogen auf Sichtbarkeit im Straßenverkehr und eigene Kleidung)
· Entdecken, dass es Kleidung gibt, mit der man im Dunkeln besser gesehen werden kann
· Reflektoren an Kleidung, Schulranzen, Fahrrad oder Roller suchen und finden
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Wiedererkennen verschiedener Hilfsmittel zum Sehen (auf Abbildungen/ in Videos)
· Erkennen und benennen von Hilfsmitteln zur besseren Sichtbarkeit im Straßenverkehr
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
·  Beschreiben der Funktion verschiedener optischer Geräte
·  Vergleichen von Kleidung unter dem Aspekt der Sichtbarkeit
· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache: Begriffe: Lupe, Brille, Reflexion, durch z. B. Zuordnungsaufgaben
· Unterrichtsgespräch: 
Wo brauchen wir Hilfsmittel zum Sehen? Mit welcher Kleidung bin ich (im Dunkeln) gut sichtbar?
· Beobachten/ Messen, Dokumentieren, Durchführen von Versuchen:
Versuche zum Vergrößern mit Hilfsmitteln zum Sehen
Versuche zur Sichtbarkeit von Farben / Textilien bei verschiedenen Lichteinflüssen
· …
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Lupe, Becherlupen, Brillen, Fernglas, Mikroskop
· Taschenlampe
· Großes schwarzes Tuch, Schlafbrille, dunkler Schirm
· Medien der Unterstützten Kommunikation
· …



	
	Mögliche fächerübergreifende Kooperationen:
· Verkehrserziehung
· Mobilitätstraining
· Projekt Gesundheit
· …


	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· körpereigene Darstellung (Mimik/ Gestik) bei Wechselwirkungen der Lichtwirkung (Dunkelheit/ Helligkeit)
· Demonstration von Vergrößerungen mit Hilfe von Lupen
· Benennen von Hilfsmitteln zum Sehen und sichtbar machen
· Benennen von Hilfsmitteln zur besseren Sichtbarkeit im Straßenverkehr
· Anwenden von Fachbegriffen




	[bookmark: _Toc174466553]Primarstufe 3/4
[bookmark: _Toc174466554]Jahr E
	Sonne und Wärme
	Der elektrische Strom
	Licht und Schall
	Kraft und Bewegung
	

	Themenfeld
Thema
	
	Fächerübergreifende Verknüpfungen zu weiteren Themenfeldern 
Themen

	
	
	
	
	
	



Keine Themenfelder im Fach Physik im Lernjahr E der Primarstufe 3/4


	[bookmark: _Toc174466555]Sekundarstufe I 5-7
[bookmark: _Toc174466556]Jahr A
	Sonne und Wärme
	Der elektrische Strom
	Licht und Schall
	Kraft und Bewegung
	

	Themenfeld
Thema
	
	Fächerübergreifende Verknüpfungen zu weiteren Themenfeldern 
Themen

	Der elektrische Strom
Einsatz und Nutzen des elektrischen Stroms im Alltag
	
	X
	
	
	Technik:
Einsatz von Werkzeugen
Ich arbeite sachgerecht mit Werkzeugen und Materialien

	Der elektrische Strom
Umwandlung des elektrischen Stroms
	
	X
	
	
	

	Der elektrische Strom
Der (einfache) Stromkreis
	
	X
	
	
	Chemie:
Strom im Alltag
Akku und Batterie-Strom zum Mitnehmen

Technik:
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz
Ich arbeite sicher und passe auf mich auf




	Themenfeld: Der elektrische Strom
Thema: Einsatz und Nutzen von elektrischem Strom im Alltag
	Sekundarstufe I 5-7: 6 Std. / Jahr A

	
	

	UVG-Physik
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:
	zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 2: Der elektrische Strom
Schwerpunkt: Wirkungen des elektrischen Stroms
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Einsatz und Nutzen von elektrischem Strom im Alltag

Schwerpunkt: Gebrauch und Gefahren des elektrischen Stroms
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Sicherer Umgang mit elektrischem Strom

	UVG-Technik
INHALTSFELD 1: Werkzeuge, technische Systeme und Prozesse in der Lebenswelt
Schwerpunkt: Werkzeuge und technische Geräte
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Technische Geräte

 
	Wahrnehmung:
· Entwicklungsaspekt(e): 1.1; 4.1-3; 8.1
Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e):  1.1; 3; 5
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6; 4.4; 4.7

…

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.

	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht - https://www.schulministerium.nrw/risu-nrw :
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· Aufmerksamkeit auf elektrische Geräte im Alltag richten
· Wahrnehmen der Wirkungen elektrischer Energie unter Einhaltung sicherheitsrelevanter Regeln (Bewegungsenergie, Licht, Wärmeenergie)
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Entdecken von elektrischen Geräten im Alltag 
· Entdecken von Strom als Energiequelle durch An- und Ausschalten von elektrischen Geräten 
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Wiedererkennen und kategorisieren von Alltagsgegenständen in elektrische und nicht-elektrische Geräte (u.a. durch Zuordnungsaufgaben)
· Benennen verschiedener Energieformen, die aus elektrischer Energie gewonnen werden
· Benennen von Akku, Batterie, Stromkabel, Solarzelle als Bestandteil elektrischer Geräte
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· Erklärt und kategorisiert alltägliche Geräte nach deren Umwandlungsform
· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache: Begriffe: Akku(mulator), Batterie, Bewegungsenergie, Schalter, Solarzelle, Stromkabel, Stromquelle, Wärmeenergie
· Unterrichtsgespräch: Was passiert, wenn der Strom ausfällt? Wo nutzen wir elektrische Geräte? Worauf müssen wir achten, wenn wir mit elektrischen Geräten hantieren?
· …
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Materialsammlung zum elektrischen Strom mit Bildmaterial, strukturierten Arbeitsmappen nach TEACCH, Arbeitsblättern auf dem Schulserver
· Ausleihbare Themenbox „Strom“
· Medien der Unterstützten Kommunikation
· …

 


	
	Mögliche fächerübergreifende Kooperationen:
· Hauswirtschaft
· Technik
· Geschichte
· …


	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· Versuche zur Wirkung elektrischer Energie (z. B.: Geräte ein- und ausschalten)
· korrekter Einsatz von fachspezifischen Begriffen (Akku, Batterie, Steckdose, Stromquelle, Verbraucher)




	Themenfeld: Der elektrische Strom
Thema: Umwandlung des elektrischen Stroms
	Sekundarstufe I 5-7: 8 Std. / Jahr A

	
	

	UVG-Physik
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:
	zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 2: Der elektrische Strom
Schwerpunkt: Wirkungen des elektrischen Stroms
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Umwandlung des elektrischen Stroms

Schwerpunkt: Gebrauch und Gefahren des elektrischen Stroms
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Gefahren durch elektrischen Strom im Alltag

	
	Wahrnehmung:
· Entwicklungsaspekt(e): 1.1; 4.1-3; 8.1
Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e):  1.1; 3; 5
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6; 4.4; 4.7
…

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.

	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht - https://www.schulministerium.nrw/risu-nrw ):
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· Aufmerksamkeit auf die Wirkung elektrischer Energie unter Einhaltung sicherheitsrelevanter Regeln (Bewegungsenergie, Licht, Wärmeenergie) richten
· Wahrnehmen der Bewegungen eines Fahrzeugs (Elektrische Eisenbahn, Ferngesteuertes Auto)
· Wahrnehmen des Lichts durch das An- und Ausschalten einer Lampe
· Wahrnehmen der Strahlungswärme einer Glühbirne, einer Heizdecke / -kissens, einer angeschalteten Herdplatte
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Entdecken, dass Strom sich in andere Energieformen wandeln kann, in dem sie elektrische Geräte an- und ausschalten 
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Erkennen verschiedener Energieformen, die aus elektrischer Energie gewonnen werden
· Benennen verschiedener Energieformen, die aus elektrischer Energie gewonnen werden
· Wiedererkennen, benennen und kategorisieren unterschiedlicher Energieformen, die aus elektrischer Energie gewonnen werden (auf Abbildungen/ in Videos) 
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· Erklärt und kategorisiert alltägliche Geräte nach deren Umwandlungsform
· Beschreiben mit Hilfe eines Modells die Vorgänge im einfachen Stromkreislauf (Weg des elektrischen Stroms)
· qualitativer (mehr/weniger) Vergleich des Stromverbrauchs unterschiedlicher Alltagsgeräte
· Einteilung in Geräte mit hohem Stromverbrauch/ niedrigem Stromverbrauch mit Hilfe der angegebenen Wattzahl
· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache: Begriffe: elektrischer Verbraucher, Energieerhaltungssatz, Kilowattstunde (kWh), Licht, Nachhaltigkeit, Solarzelle, Stromverbrauch, Watt (W)
· Unterrichtsgespräch: Wofür gebrauchen wir elektrischen Strom? Was kann elektrischer Strom erzeugen/ antreiben? Was verbraucht mehr Strom, der Toaster, der Staubsauger, der Wasserkocher oder die Playstation? Was bedeutet die Wattzahl auf verschiedenen elektrischen Geräten?
· …
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Materialsammlung zur Energieerhaltung mit Bildmaterial, strukturierten Arbeitsmappen nach TEACCH, Arbeitsblättern auf dem Schulserver
· Ausleihbare Themenbox „Strom“
· Medien der Unterstützten Kommunikation
· …


	
	Mögliche fächerübergreifende Kooperationen:
· Hauswirtschaft
· Technik
· …


	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· körpereigene Darstellung (Mimik/ Gestik) bei unterschiedlichen (Wärme, Bewegung, Licht), durch elektrischen Strom erzeugte Wirkungen
· Energieformen, die aus dem Gebrauch von elektrischem Strom entstehen, benennen




	Themenfeld: Der elektrische Strom
Thema: Der (einfache) Stromkreis
	Sekundarstufe I 5-7: 12 Std. / Jahr A

	
	

	UVG-Physik
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:
	zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 2: Der elektrische Strom

Schwerpunkt: Der (einfache) Stromkreis
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Der elektrische Stromkreis und seine Bestandteile
· Leiter und Nichtleiter
· Unterschiedliche Stromquellen

Schwerpunkt: Gebrauch und Gefahren des elektrischen Stroms
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Gefahren durch elektrischen Strom im Alltag

	UVG-Chemie
INHALTSFELD 1: Elektrische Energie aus chemischen Reaktionen
Schwerpunkt: Batterie und Akku
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Arten und Nutzen von Batterien
· Arten und Nutzen von Akkus

UVG-Technik
INHALTSFELD 1: Werkzeuge, technische Systeme und Prozesse in der Lebenswelt
Schwerpunkt: Werkzeuge und technische Geräte
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Technische Geräte

UVG-Technik
INHALTSFELD 4: Produktion
Schwerpunkt: Einsatz von Werkzeugen, Maschinen, Werkstoffen und Materialien in technischen Arbeitsfeldern
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Einsatz von Werkzeugen
· Einsatz von Maschinen
	Wahrnehmung:
· Entwicklungsaspekt(e): 1.1; 4.1-3; 8.1
Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e):  1.1; 3; 5
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6; 4.4; 4.7
…

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.

	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht - https://www.schulministerium.nrw/risu-nrw ):
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· Wahrnehmen der Wirkung des elektrischen Stroms durch Ein- und Ausschalten unter Einhaltung sicherheitsrelevanter Regeln
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Stromkreise mit unterschiedlichen Verbrauchern stecken
· Stromkreise mit unterschiedlichen Stromquellen stecken
· Stromkreis mit Schalter erstellen
· Sicherheitssysteme eines Stromkreises bedienen/ beobachten (Notaus, Sicherung, FI-Schalter)
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Benennen der Bestandteile eines Stromkreises
· Stromkreis in zweidimensionaler Form erkennen – Bestandteile benennen/ beschriften
· Darstellung von Gefahrsituationen beim Gebrauch von elektrischem Strom (defekte Geräte, Nutzung unter lebensgefährlichen Bedingungen, Entzündungsgefahr von Akkumulatoren)
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· Beschreiben eines einfachen Stromkreises (Weg des elektrischen Stroms)
· Darstellung/ Abbildung eines Stromkreises mit Hilfe abstrakter Schaltsymbole
· beschreibt Möglichkeiten für das Öffnen und Schließen eines Stromkreises (u.a. (Notaus)Schalter, Stecker ziehen)
· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache: Begriffe: Isolator, Leiter, Leitung, Licht, Nichtleiter, Plus- und Minuspol, Schalter, Stromkabel, Stromkreis, Stromquelle, Stromverbrauch
· Unterrichtsgespräch: 
Woher bekomme ich den Strom zu Hause? Warum hat der Stecker zwei Stifte und eine Batterie immer zwei Seiten? 
· …
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Materialsammlung mit Bildmaterial, strukturierten Arbeitsmappen nach TEACCH, Arbeitsblättern auf dem Schulserver zum Thema Strom und Gefahren im Umgang mit Strom
· Ausleihbare Themenbox „Strom“
· Medien der Unterstützten Kommunikation
· …

 


	
	Mögliche fächerübergreifende Kooperationen:
· Hauswirtschaft
· Technik
· …


	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· Selbstständiges Erstellen eines einfachen Stromkreises
· Weg des elektrischen Stroms bezeichnen
· Funktion einzelner Stromkreisbestandteile benennen/ erklären
· Sicherheitssysteme im Umgang des elektrischen Stroms kennen
· Kategorisierung von Materialien in Leiter/ Nichtleiter




	[bookmark: _Toc174466557]Sekundarstufe I 5-7
[bookmark: _Toc174466558]Jahr B
	Sonne und Wärme
	Der elektrische Strom
	Licht und Schall
	Kraft und Bewegung
	

	Themenfeld
Thema
	
	Fächerübergreifende Verknüpfungen zu weiteren Themenfeldern 
Themen

	Wärme und Temperatur
Bei Fieber frösteln – wie warm ist es wirklich?
	X
	
	
	
	

	Schall und Lärm
LAUT und leise
	
	
	X
	
	

	Schall und Lärm
Zu viel Lärm – wie kann ich mich schützen?
	
	
	X
	
	




	Themenfeld: Wärme und Temperatur
Thema: Bei Fieber frösteln – wie warm ist es wirklich?
	Sekundarstufe I (5-7): 12 Std. / Jahr B

	
	

	UVG-Physik
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:
	zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 1: Sonne und Wärme
Schwerpunkt: Thermometer und Temperatur
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Wärme und Temperatur
· Thermometer

	
…
	Wahrnehmung:
· Entwicklungsaspekt(e): 4.3
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6; 4.4; 4.7
… 

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.

	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht - https://www.schulministerium.nrw/risu-nrw ):
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· Wahrnehmen unterschiedlicher Temperaturen (z. B. Hand in unterschiedlich temperiertes Wasser legen; Wärme der Sonne-Kälte im Schatten spüren)
· Aufmerksamkeit auf Temperaturanzeigen im Alltagsumfeld richten
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Entdecken von Wärmequellen im Lebensumfeld 
· Entdecken natürlicher und künstlicher Wärmequellen
· Benennen und umsetzen von Maßnahmen zur Regulierung der Umgebungstemperatur
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Wiedererkennen von Wärmequellen (auf Abbildungen/ in Videos)
· Wiedererkennen von im Alltag gebräuchlichen Temperaturanzeigen (auf Abbildungen/ in Videos) 
· Wiedererkennen von Einsatzzwecken verschiedener Thermometer, z. B. durch Zuordnungsaufgaben
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· Benennen von Temperaturunterschieden
· Benennen und kategorisieren natürlicher und künstlicher Wärmequellen
· Erklären von Gefahren durch zu hohe/ niedrige Temperaturen 
· Beschreiben von Anwendungsbereichen von analogen/ digitalen Thermometern
· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache: Begriffe: Celsius, Grad, Heiß, kalt, kälter, Skala, Temperatur, warm, wärmer durch z. B. Zuordnungsaufgaben
· Unterrichtsgespräch: 
Wo wird im Alltag die Temperatur gemessen? Wo sind Thermometer nützlich?
· Beobachten/ Messen, Dokumentieren, Durchführen von Versuchen: 
Ablesen von Temperaturen auf verschiedenen Messgeräten ablesen
· …
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Materialsammlung zu verschiedenen Thermometern mit Bildmaterial, strukturierten Arbeitsmappen nach TEACCH, Arbeitsblättern auf dem Schulserver
· Fieberthermometer, Raumthermometer, Grillthermometer, Infrarotthermometer
· Identische Gegenstände mit unterschiedlichen Oberflächen (Reagenzgläser weiß/schwarz)
· Wasserbecken, Handtuch
· Medien der Unterstützten Kommunikation
· …

 


	
	Mögliche fächerübergreifende Kooperationen:
· Hauswirtschaft: 
· Erdkunde
· Biologie
· …

	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· Bewusstes Wahrnehmen von Wärme und Kälte / verschiedener Temperaturen
· Wiedererkennen und Benennen gebräuchlicher Temperaturanzeigen
· Erkennen und benennen von Einsatzzwecken verschiedener Thermometer
· Lösen der Handlungsaufgabe (vgl. oben) durch Anwenden, Ausführen, Präsentieren von Gelerntem und das Ordnen konkret-gegenständlicher sowie bildlich-darstellender Abbildungen zu Wärme und Thermometer
· Anwenden der Fachbegriffe z. B. „Grad“ und „Celsius“ 
· Lebensweltbezogene Anwendung des Gelernten im Rahmen der Alltagsbewältigung (Maßnahmen zur Regulierung der Umgebungstemperatur, Thermometer auswählen und anwenden) 




	Themenfeld: Schall und Lärm
Thema: LAUT und leise
	Sekundarstufe I (5-7): 6 Std. / Jahr: B

	
	

	UVG-PHYSIK
	Exemplarische Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:
	zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 3: Licht und Schall
Schwerpunkt: Schall und Lärm
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Laut und leise 
	
	Wahrnehmung:
· Entwicklungsaspekt(e): 7.1; 7.2; 7.3; 7.4
Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e): 5
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6; 4.4; 4.7
…

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.

	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht - https://www.schulministerium.nrw/risu-nrw ):
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· Schallereignisse in unterschiedlichen Lautstärken wahrnehmen
· Schallereignisse als unangenehm empfinden
· Schallereignisse als zu leise empfinden
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· laut und leise sprechen (flüstern/ schreien)
· laute und leise Geräusche/ Klänge selbst erzeugen
· Lautstärke variieren
· schallerzeugende Alltagsgegenstände in Laut und leise kategorisieren
· Hilfsmittel zum Verstärken von Schall erproben (Trichter/ Flüstertüte), Megafon, Mikrofon + Verstärker
· mit digitalen Medien digitale Aufnahmen in unterschiedlicher erstellen
· Hörgeräte ausprobieren/ erproben/ -nutzung simulieren
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· schallerzeugende, schwingende Gegenstände in unterschiedlicher Lautstärke beobachten (z. B. Lautsprechermembran)
· unterschiedliche Lautstärke mit digitalem Messgerät vergleichen
· Amplitude (Ausschlag) der Schwingung mit Lautstärke in Beziehung setzen
· Unterschiedliche Lautstärken in digitalen Darstellungsformen von Audioaufnahmen erkennen
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· unterschiedliche Schwingungsbilder anhand der Amplitude der Lautstärke nach sortieren
· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache: Begriffe: laut, leise, Schwingung, Amplitude, verstärken, abschwächen, Dezibel, Frequenz
· Unterrichtsgespräch: 
Wann ist es mir zu laut – wann ist es dir zu laut! Ich mag laute Musik! Kann man zu leise sprechen?
· Beobachten, Dokumentieren, Durchführen von Versuchen zum Wahrnehmen, Vergleichen und Messen von unterschiedlichen Lautstärken
· …
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· verschiedene schallerzeugende Gegenstände (u.a. Instrumente)
· digitale Darstellungsformen zur Visualisierung von Schallereignissen
· Einfache Messinstrumente zur Schalmessung (z.B. Smartphones)
· Hilfsmittel zur Schallverstärkung (Megafon, Hörgeräte, Mikrofon-Verstärker, Stethoskop)
· Material zur Erstellung digitaler Aufnahmen
· Plakat zu allgemeinen Lautstärken
· Medien der Unterstützten Kommunikation
· strukturierten Arbeitsmappen zu schallerzeugenden Gegenständen nach TEACCH
· …


	
	Mögliche fächerübergreifende Kooperationen:
· Biologie
· Musik
· …


	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· körpereigene Darstellung (Mimik/ Gestik) bei Wahrnehmung von unterschiedlich Lautstärken
· deutliche körpereigene Darstellung (Mimik/ Gestik) bei unangenehmen Lautstärken
· qualitative Beschreibung der Verbindung von Stärke der Schwingung eines schallerzeugenden Gegenstandes mit dessen Lautstärke
· benennen der Maßeinheit für die Lautstärke: Dezibel

	Themenfeld: Schall und Lärm
Thema: Zu viel Lärm – wie kann ich mich schützen?
	Sekundarstufe I (5-7): 6 Std. / Jahr: B

	
	

	UVG-PHYSIK
	Exemplarische Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:
	zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 3: Licht und Schall
Schwerpunkt: Gefahren für die Sinnesorgane
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Gefahren durch Licht und Lärm und ein Lärm und sicherer Umgang
	
	Wahrnehmung:
· Entwicklungsaspekt(e): 4.3; 4.4; 7.2 
Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e): 5
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6; 4.4; 4.7
…

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.

	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht - https://www.schulministerium.nrw/risu-nrw ):
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· Lautstärkeveränderung durch Einsatz von schalldämmenden Materialien wahrnehmen
· Lautstärkeveränderung durch Einsatz von schalldämmenden Hilfsmitteln wahrnehmen
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· selbstständiges Erproben von unterschiedlichen Materialien zur Schalldämmung
· verschiedene schalldämmende Hilfsmittel erproben/ qualitativ vergleichen 
· Vor- und Nachteile verschiedener schalldämmender Hilfsmittel erfahren/ erproben/ herausfinden
· Gehörschutz richtig anlegen
· Digitaler Lärmschutz (Lautstärkenbegrenzung) am Smartphone erproben
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Bildfolgen zum Einsatz von Lärmschutzhilfsmitteln
· Gebotszeichen zum Lärmschutz (er)kennen
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· gefährliche Dezibelgrenzen kennen und benennen
· weitere Gefahren durch dauerhafte erhöhte Lärmbelastung kennen
· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache: Begriffe: Arbeitsschutz, Gebotszeichen: „Gehörschutz benutzen“, taub, schwerhörig
· Unterrichtsgespräch: 
Was macht Lärm mit unserem Körper? Kann Lärm reduziert werden? Wann ist Lärm gefährlich? Wie schütze ich mich vor zu großem Lärm?
· Beobachten, Dokumentieren, Durchführen von Versuchen zum Einsatz von Materialien/ Hilfsmitteln zur Schalldämpfung
· …
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Materialien (Stoffe, Styropor, etc.) zum Reduzieren der Lautstärke/ Dämmen des Schalls
· Hilfsmittel (Gehörschutz, Schalldämmwände, Schallreduzierender „Little-Room“, ...) zum Reduzieren der Lautstärke/ Dämmen des Schalls
· Plakat zu „Wann und wo brauchen wir einen Gehörschutz“
· Plakate zu Gesetzlichen Vorgaben/ verpflichtender Einsatz von Gehör-/ Lärmschutz
· Medien der Unterstützten Kommunikation
· strukturierte Arbeitsmappen zu Schalldämmenden Materialien und Hilfsmitteln nach TEACCH
· …


	
	Mögliche fächerübergreifende Kooperationen:
· Biologie
· Technik
· Projekt Gesundheit
· …


	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· körpereigene Darstellung (Mimik/ Gestik) bei individuellem Empfinden verschiedener Lautstärken
· benennen von Alltagssituationen mit potenzieller Gefahr durch erhöhte Lautstärke
· richtige Auswahl von Gehörschutz
· selbstständige Benutzung von verschiedenen Gehörschutz-Hilfsmitteln




	[bookmark: _Toc174466559]Sekundarstufe I 5-7
[bookmark: _Toc174466560]Jahr C
	Sonne und Wärme
	Der elektrische Strom
	Licht und Schall
	Kraft und Bewegung
	

	Themenfeld
Thema
	
	Fächerübergreifende Verknüpfungen zu weiteren Themenfeldern 
Themen

	Licht und sehen
Ich sehe was, was du nicht siehst
	
	
	X
	
	

	Licht und sehen
...da strahl‘ ich nicht durch, schon gar nicht um die Ecke – oder doch? Begrenzung, Ausbreitung und Reflexion von Licht!
	
	
	X
	
	




	Themenfeld: Licht und sehen
Thema: Ich sehe was, was du nicht siehst!
	Sekundarstufe I (5-7): 8 Std. / Jahr: C

	
	

	UVG-PHYSIK
	Exemplarische Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:
	zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 3: Licht und Schall
Schwerpunkt: Gefahren für die Sinnesorgane
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Lichtquellen im Alltag (Selbst- und Fremdleuchter, künstliche und natürliche Lichtquellen)
	
	Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e): 1.1; 3
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6; 4.4; 4.7
…

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.

	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht - https://www.schulministerium.nrw/risu-nrw ):
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· hell und dunkel / Licht an – Licht aus wahrnehmen
· unterschiedliche Lichtquellen wahrnehmen
· licht in direkter und indirekter Beleuchtung wahrnehmen
· punktförmige und flächige Lichtquellen wahrnehmen
· punktförmige Lichtquellen mit dem Auge verfolgen
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Lichtquellen aktiveren und deaktivieren
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· verschiedene Bildkarten als Lichtquelle identifizieren
· verschiedene Bildkarten nach Selbst- und Fremdleuchter kategorisieren
· verschiedene Bildkarten nach natürlichen/ künstlichen Lichtquellen kategorisieren
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· Mond und Sonne den Selbst- oder Fremdleuchtern zuordnen
· Fremdleuchter als angestrahlte Gegenstände/ Körper erkennen
· Beschreiben von Situationen, in denen Licht blendet/ zu wenig Licht vorhanden ist
· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache: Begriffe: Selbstleuchter, Fremdleuchter, natürliche Lichtquelle, künstliche Lichtquelle, angestrahlt, reflektiert, absorbiert
· Unterrichtsgespräch: 
Woher bekommen wir Licht? Kann man jedes Licht an- und ausmachen? Was leuchtet von ganz allein, was wird angestrahlt?
· Beobachten, Dokumentieren, Durchführen von Versuchen zu verschiedenen Aspekten der alltäglichen Lichtversorgung/ -beobachtung.
· …
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· verschiedenste Lichtquellen – natürliche/ künstliche, Selbstleuchter/ Fremdleuchter
· punktförmige und flächige Lichtquellen/ Lichtspielzeuge
· natürliche und künstliche Lichtquellen
· Selbst- und Fremdleuchter
· Plakat zu Selbst-/ Fremdleuchter • natürliche / künstliche Lichtquellen
· digitale Darstellung von Sonne und Mond zur Thematik
· Medien der Unterstützten Kommunikation
· strukturierte Arbeitsmappen zu natürlichen und künstlichen nach TEACCH
· …

	
	Mögliche fächerübergreifende Kooperationen:
· Biologie
· Basale Wahrnehmungsangebote im Snoezelenraum
· Schwarzlichttheater
· …

	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· körpereigene Darstellung/ Reaktion (Mimik/ Gestik) auf veränderte Lichtverhältnisse
· korrekte Zuordnung von Lichtquellen zur Kategorie Selbst-/ Fremdleuchter, natürliche/ künstliche Lichtquelle
· Begründung/ Erklärung der Begriffe Selbst-/ Fremdleuchter, natürliche/ künstliche Lichtquelle





	Themenfeld: Licht und sehen
Thema: ...da strahl‘ ich nicht durch, schon gar nicht um die Ecke – oder doch? Begrenzung, Ausbreitung und Reflexion von Licht!
	Sekundarstufe I (5-7): 12 Std. / Jahr: C

	
	

	UVG-PHYSIK
	Exemplarische Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:
	zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 3: Licht und Schall
Schwerpunkt: Gefahren für die Sinnesorgane
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Ausbreitung, Begrenzung und Reflexion von Licht
	
	Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e): 1.1; 3;5
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6; 4.4; 4.7
…

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.

	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht - https://www.schulministerium.nrw/risu-nrw ):
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· nimmt bewusst Wechsel zwischen Schatten und „Licht“ wahr
· beobachtet Schatteneffekte in seiner unmittelbaren Umgebung
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Schattenbilder mit Körperteilen erzeugen
· Schattenbilder mit Gegenständen erzeugen
· Schattenbilder mit der zugehörigen Lichtquelle in Verbindung bringen
· Schattenbilder durch Veränderung der Entfernung in der Größe verändern
· unterschiedliche Lichtquellen zur Schattenbildung nutzen – Unterschiede beschreiben
· Licht an einem Spiegel/ einer glatten Oberfläche umleiten
· Lichtstrahlen mit Staub/ (Wasser)nebel sichtbar machen
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Lichtquelle, Schatten und Gegenstand/ Körper zueinander in Beziehung setzen
· Lichtstrahlen einer Lichtquelle in bildlicher Darstellung einzeichnen (geradlinig, in alle Richtungen)
· Lichtstrahlen in bildlicher Darstellung an lichtundurchlässigen Gegenständen/ Körpern beenden
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· Schattenbilder in Originalrelation vorhersagen/ zeichnen
· Schattenbilder mit mehreren Lichtquellen deuten
· Reflexion an glatten Oberflächen qualitativ darstellen/ vergleichen
· Merksätze zur Ausbreitung des Lichts
· Merksätze zu den Reflexionsgesetzen bilden
· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache: Begriffe: geradlinig, in alle Richtungen, licht(un)durchlässig, Schatten, Lichtquelle, Lichtstrahl, Kernschatten, Halbschatten, Einfallslot, Einfallswinkel, Ausfalls- und Reflexionswinkel
· Unterrichtsgespräch: 
Wie groß ist dein Schatten? Wann sind Schatten am längsten? Kann man Lichtstrahlen sichtbar machen?
· Beobachten, Dokumentieren, Durchführen von Versuchen zur geradlinigen/ multidirektionalen Ausbreitung und Begrenzung des Lichts und dessen Reflexion
· …
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· mehrere punktförmige Lichtquellen
· Licht begrenzende (lichtundurchlässige) Materialien
· „Schattentheater“
· Staub (Kreidestaub), Zerstäuberflasche
· mehrere Spiegel
· digitale Darstellungsformen zur Visualisierung von Licht, dessen Ausbreitung, einzelnen „Lichtstrahlen“ und Reflexion
· Plakat zur „Ausbreitung des Lichts“
· Plakat zur „Begrenzung des Lichts“
· Plakat zur „Reflexion des Lichts“
· Medien der Unterstützten Kommunikation zu Schattenbildern und unterschiedlichen Lichtquellen
· strukturierten Arbeitsmappen zu Schattenbildern und unterschiedlichen Lichtquellen nach TEACCH
· …


	
	Mögliche fächerübergreifende Kooperationen:
· Biologie
· Verkehrserziehung
· …

	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· körpereigene Darstellung (Mimik/ Gestik) bei Kraftweinwirkungen auf den eigenen Körper
· Wege des Lichts vorhersagen/ zeigen
· mit Spiegel und Lampe Lichtstrahlen umlenken
· benennen einfacher Gesetze der Strahlenoptik




	[bookmark: _Toc174466561]Sekundarstufe I 8-10
[bookmark: _Toc174466562]Jahr A
	Sonne und Wärme
	Der elektrische Strom
	Licht und Schall
	Kraft und Bewegung
	

	Themenfeld
Thema
	
	Fächerübergreifende Verknüpfungen zu weiteren Themenfeldern 
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	Magnet und Kompass
Nord und Südpol
	
	
	
	X
	




	Themenfeld: Magnet und Kompass
Thema: Nordpol und Südpol 
	Sekundarstufe I 8-10: 8 Std. / Jahr A

	
	

	UVG-Physik
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:
	zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 4: Kraft und Bewegung
Schwerpunkt: Magnet und Kompass
Fachliche(r) Aspekt(e):
Magnetpole und ihre Eigenschaften
	
	Wahrnehmung:
· Entwicklungsaspekt(e): 4.2
Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e): 1.5; 3.1; 3.4; 3.7
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6
…

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.

	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht - https://www.schulministerium.nrw/risu-nrw ):
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· Anziehungs-/ Abstoßungskraft von Magnetpolen erfahren
· Magnetkraft in unterschiedlichen Stärken erfahren
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Abstoßung gleichnamiger Magnetpole spielend nutzen
· Anziehung ungleichnamiger spielend nutzen
· abstoßende/ anziehende Magnetpole markieren
· Anziehung/ Abstoßung von Magnetpolen voraussagen
· testen der Stärke des an verschiedenen Stellen des Magneten
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· einheitliche Darstellung von Magnetpolen (Nordpol: ROT - Südpol: GRÜN)
· Darstellung von Magnetfeldlinien mit Hilfe von Eisenspänen/ ferromagnetischer Folie
· Darstellung von Magnetfeldlinien an einem Hufeisenmagneten
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· Darstellung von Nord- und Südpol durch Farben: rot = Nordpol / grün = Südpol
· Merksätze zum Anziehungs-/ Abstoßungsverhalten von (un)gleichnamigen Magnetpolen
· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache:  Begriffe: Südpol, Nordpol, gleichnamig, ungleichnamig, Magnetfeld, Magnetfeldlinien
· Unterrichtsgespräch: 
Wie kann ich den Magneten bewegen ohne ihn zur berühren?
· Beobachten, Dokumentieren, Durchführen von Versuchen zur Abstoßung, Anziehung von gleichnamigen und ungleichnamigen Magnetpolen, zum Verlauf der Magnetfeldlinien
· …
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Stab-/ Spielmagnete ohne Kennzeichnung der Pole
· Hufeisenmagnet
· Büroklammern
· Eisenspäne (in Kunststofffolie)
· Ferromagnetische Folie
· digitale Darstellungsformen zur Visualisierung Magnetfeldlinien
· digitale Darstellungsformen zur Visualisierung von Magnetfeldlinien
· digitale Darstellungsformen zur Abstoßung und Anziehung von gleichnamigen und ungleichnamigen Magnetpolen
· Plakat zum Verlauf von Magnetfeldlinien an unterschiedlichen Magneten
· Plakat zur Anziehung und Abstoßung von gleichnamigen und ungleichnamigen Magnetpolen
· Medien der Unterstützten Kommunikation zu Magneten, Magnetpolen und Magnetfeldern
· strukturierten Arbeitsmappen zu Magneten, Magnetpolen und Magnetfeldern nach TEACCH
· …

	
	Mögliche fächerübergreifende Kooperationen:
· Erdkunde
· Technik
· Hauswirtschaft
· …

	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· körpereigene Darstellung (Mimik/ Gestik) bei magnetkräftigen Wechselwirkungen von (un)gleichnamigen Polen ausgewählter Gegenstände/ Körper
· qualitative Benennung von Gesetzmäßigkeiten zum Anziehungs-/ Abstoßungsverhalten von (un)gleichnamigen Polen
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Schwimmen und sinken
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	Themenfeld: Wasser
Thema: Schwimmen und Sinken
	Sekundarstufe I 8-10: 14 Std. / Jahr B

	
	

	UVG-Physik
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:
	zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 4: Kraft und Bewegung
Schwerpunkt: Luft und Wasser
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Schwimmen und Sinken
	
	Wahrnehmung:
· Entwicklungsaspekt(e): 4.2; 8.1
Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e): 1.5; 3.1; 3.4; 3.6; 3.7
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6; 4.4; 4.7
…

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.

	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht - https://www.schulministerium.nrw/risu-nrw ):
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· eigenen Auftrieb in Wasser mit und ohne Hilfsmittel erfahren
· Auftrieb von Gegenständen in Wasser erfahren
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Gegenstände in Wasser geben und schwimmen, sinken (oder schweben) lassen
· Gegenstände nach schwimmen/ sinken (schweben) kategorisieren
· Gegenstände aus identischem Material mit identischem Gewicht (Masse) in schwimmende/ sinkende Formen modellieren
· Wasserverdrängung verschiedener Gegenstände qualitativ erarbeiten/ vergleichen/ messen
· Wasserverdrängung von identischem Material mit identischem Gewicht (Masse) und unterschiedlicher Form (Volumen) erarbeiten/ vergleichen/ messen
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Wasserverdrängungsmenge bildlich darstellen/ miteinander vergleichen
· Wasserverdrängung – Gewicht (Masse) ausgewählter Gegenstände bildlich gegenüberstellen
· Dichte eines Gegenstandes (mit enthaltenen Hohlräumen) bildlich festhalten
· Wasserverdrängung von identischem Material mit identischem Gewicht (Masse) bei unterschiedlicher Form gegenüberstellen
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· Wasserverdrängung messen und quantitativ festhalten
· Gewicht (Masse) von Gegenständen messen und quantitativ festhalten
· Gewicht und Wasserverdrängung verschiedener Gegenstände (schwimmend und sinkend) miteinander in Relation setzen und quantitativ gegenüberstellen
· Dichte errechnen ...mit der Dichte von Wasser vergleichen
· Qualitativer Merksatz zu sinkenden und schwimmenden Gegenständen mit der Dichte von Wasser in Beziehung setzen
· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache: Begriffe: Wasserverdrängung, Gewicht, Form, Volumen, Dichte
· Unterrichtsgespräch: 
Dinge, die schwerer sind als Wasser gehen unter? Wieviel Platz braucht ein Gegenstand im Wasser? Wie viel Wasser drückt ein Gegenstand weg? Warum können Schiffe schwimmen? 
· Beobachten, Dokumentieren, Durchführen von Versuchen zum Schwimmen und Sinken von Gegenständen, zur Menge der Wasserverdrängung von Gegenständen, zum Schwimmen und Sinken von gleichen Gegenständen in unterschiedlicher Form, zum Vergleichen von Gewicht (Masse) und Volumen von Gegenständen in Beziehung zu deren Schwimmfähigkeit
· Regeln/ Merksätze „je..., desto...“aufstellen
· …
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Wasserbecken
· Gegenstände mit sinkenden/ schwimmenden Eigenschaften (Dichte > / Dichte < als Wasser)
· Gegenstände aus gleichem Material mit unterschiedlichem Volumen
· flexibles/ formbares Material (Knete o.Ä.)
· Waage
· Messbecher
· Gefäß mit Überlauffunktion
· Medien der Unterstützten Kommunikation zu Auftriebskraft im Wasser
· strukturierten Arbeitsmappen zu Auftriebskraft im Wasser nach TEACCH
· …

	
	Mögliche fächerübergreifende Kooperationen:
· Chemie
· Sport/ Schwimmen
· …

	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· körpereigene Darstellung (Mimik/ Gestik) bei Erfahrung von Auftrieb mit und ohne Hilfsmittel am eigenen Körper
· offensichtliche Vermutungen zur Schwimmfähigkeit/ zum Sinken von ausgewählten Gegenständen
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Harte Fußbälle und warme Winde
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	Chemie:
Wasser, Luft und Feuer
Wasser, Luft und Feuer in unserer Umwelt





	Themenfeld: LUFT
Thema: Harte Fußbälle und warme Winde
	Sekundarstufe I (8-10): 14 Std.  / Jahr: C

	
	

	UVG-PHYSIK
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:
	zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 4: Kraft und Bewegung
Schwerpunkt: Luft und Wasser
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Luft
	UVG-CHEMIE
INHALTSFELD 2: Luft und Wasser
Schwerpunkt: Luft
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Luft

	Motorik:
· Entwicklungsaspekt(e): 3.2
Wahrnehmung:
· Entwicklungsaspekt(e): 4.2; 8.1
Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e): 1.1; 3.1; 3.7; 5
Sozialisation:
· Entwicklungsaspekt(e): 
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6; 4.4; 4.7
…

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.

	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht - https://www.schulministerium.nrw/risu-nrw ):
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· Luft und Luftbewegung unter verschiedenen Witterungsbedingungen (Regen, nach dem Regen, schwül, windig) erfahren
· Luft im Jahreszyklus wahrnehmen (kalt, warm, windig)
· Luft unter verschiedenen Raumklimata (Heizungsluft, geöffnetes Fenster, Umkleide mit Dusche, Klimaanlage) erfahren
· auf komprimierter Luft liegen (Luftmatratze, Luftballons/ Bälle)
· Luftbewegung wahrnehmen (Fön, Ventilator, Fächer)
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Luftwiderstand mit Hilfsmitteln erfahren/ variieren
· einen Drachen steigen lassen
· beobachtet Ausdehnung von Luft bei Erwärmung (Flaschengeist)
· Aufpumpen eines Fahrradreifens – Widerstand erfahren
· erwärmte Luft an Oberfläche abkühlen lassen (Kochtopf) 
· (leichte) Gegenstände durch erwärmte Luft (Heizung) aufsteigen lassen
· Weihnachtspyramide in Gang bringen
· Flugobjekte herstellen/ fliegen lassen (Papierflieger, Bumerang)
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Darstellung von Luftströmung durch Pfeile
· Darstellung von Luftverteilung an Flugobjekten durch Pfeile
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· Bildung von „wenn ..., dann ...“ Merksätzen
· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache: Begriffe: aufsteigen, erwärmt, Luftverdichtung, Luft komprimieren, Raum/ Volumen, Feuchtigkeit aufnehmen, Luftströmung
· Unterrichtsgespräch: 
Wie entsteht Wind? Was passiert, wenn Wind weht? Wie wird ein Raum durch eine Heizung aufgewärmt?
· Beobachten, Dokumentieren, Durchführen von Versuchen zur Kompression von Luft, zum Strömungsverhalten von erwärmter Luft, zur Bernoulli-Gleichung
· …
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Fön, Ventilator, Fächer
· Regenschirm
· Luftballons
· Glasgefäße/ Flaschen
· Kerze
· Stativmaterial
· Luftpumpe
· Kochtopf und -platte
· Heizung
· Weihnachtspyramide
· Flugobjekte
· digitale Darstellungsformen zur Visualisierung Luftströmungen bei Erwärmung
· digitale
· Medien der Unterstützten Kommunikation zum Luftdruck und Luftwiderstand
· strukturierten Arbeitsmappen nach TEACCH zum Luftdruck und Luftwiderstand
· …

	
	Mögliche fächerübergreifende Kooperationen:
· Erdkunde
· Technik (Werkunterricht – Bau von Flugobjekten)
· Hauswirtschaft
· …

	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· körpereigene Darstellung (Mimik/ Gestik) bei der Erfahrung von verschiedenen Arten der Luft/ Luftbewegung am eigenen Körper
· körpereigene Darstellung (Mimik/ Gestik) bei der Erfahrung von komprimierter Luft
· Demonstration zum Strömungsverhalten von erwärmter Luft
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Keine Themenfelder im Fach Physik im Lernjahr D der BPS
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	Kräfte und ihre Wirkungen
Was Kräfte alles bewirken können
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	Kraftarten
Verschiedene Kräfte und deren Wirkungen
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	Mechanische Hilfsmittel zum Kraftsparen
Hebel, (lose) Rolle, Flaschenzug
	
	
	
	X
	





	Themenfeld: Kräfte und ihre Wirkungen
Thema: Was Kräfte alles bewirken können
	Sekundarstufe II BPS: 6 Std. / Jahr: E

	
	

	UVG-PHYSIK
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:
	zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 4: Kraft und Bewegung
Schwerpunkt: Kräfte und Kraftwirkungen im Alltag
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Wirkungen von Kräften
	

	Motorik:
· Entwicklungsaspekt(e): 3.2
Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e): 5
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6; 4.4; 4.7
…

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.

	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht - https://www.schulministerium.nrw/risu-nrw ):
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· Kräfte am eigenen Körper erfahren/ wahrnehmen (bewegt werden, beschleunigt werden, abgebremst werden, Druck/ Entlastung erfahren, Richtungsveränderung der eignen Bewegung erfahren, ...)
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Gegenstände selbstständig in Bewegung versetzen (beschleunigen), abbremsen, verformen
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Kraftwirkungen anhand von Bildern erkennen, benennen, darstellen
· Bildfolgen (vor/ nach Krafteinsatz [insbesondere plastisch/elastisch])
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· Darstellung von Krafteinwirkungen am Realgegenstand mit Hilfe von Pfeilen
· Differenzierung von Kraftweinwirkungen nach Angriffspunkt, Richtung, Größe
· Vergleichen verschiedener/ unterschiedlicher Krafteinwirkungen in spezifischen Situationen
· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache: Begriffe: plastisch, elastisch, Angriffspunkt, Kraftrichtung, Größe/ Stärke der Kraft
· Unterrichtsgespräch: 
Wo setzten wir Kraft im Alltag ein? Wie kann man Wirkungen von Kraft beobachten, woran festmachen? Wie lassen sich die Wirkungen von Kräften kategorisieren?
· Beobachten, Dokumentieren, Durchführen von Versuchen zum eigenen Einsetzen von Kraft, zum Kategorisieren von Kraftwirkungen 
· …
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Psychomotorik Angebote in der Sporthalle (Rollbrett, Schiefe Ebene, ...)
· Gegenstände zur Darstellung von Kraftwirkungen (Bälle, Schaumstoff, Knete, Fahrzeuge)
· Bilder zur Darstellung von Krafteinwirkung (statisch)
· Bilderfolgen zur Darstellung von Krafteinwirkung
· Pfeile zur Darstellung von Kräften: Angriffspunkt, Richtung, Größe (Stärke): kürzer-länger [stärker-schwacher])
· digitale Darstellungsformen zur Visualisierung von Kräften
· Plakat zu „Wirkungen von Kraft“
· Medien der Unterstützten Kommunikation und strukturierte Arbeitsmappen nach TEACCH zur Darstellung verschiedener Kraftwirkungen 
· …

	
	Mögliche fächerübergreifende Kooperationen:
· Sport
· Technik
· …


	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· körpereigene Darstellung (Mimik/ Gestik) bei Kraftweinwirkungen auf den eigenen Körper
· Demonstration von Kraftweinwirkungen (einzelne/ alle)
· Demonstration von Krafteinwirkungen nach Vorgabe (in Bewegung versetzen (beschleunigen), abbremsen, verformen)
· Differenzierung zwischen plastischer / elastischer Verformung anhand von Beispielen
· beschreiben/ benennen von Kraftwirkungen auf Gegenstände (den eigenen Körper)
· korrekter Einsatz von fachspezifischen Begriffen (Angriffspunkt, Richtung, Größe/ Stärke von Kraft)
· qualitative Unterscheidung/ Vergleich von Angriffspunkt, Richtung, Größe/ Stärke von Kraft





	Themenfeld: Kraftarten
Thema: Verschiedene Kräfte und deren Wirkungen
	Sekundarstufe II BPS: 6 Std. / Jahr: E

	
	

	UVG-PHYSIK
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:
	zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 4: Kraft und Bewegung
Schwerpunkt: Kräfte und Kraftwirkungen im Alltag
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Kraftarten
	

	Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e): 3
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6; 4.4; 4.7
…

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.

	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht - https://www.schulministerium.nrw/risu-nrw ):
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· verschiedene Kräfte am eigenen Körper erfahren/ wahrnehmen (auf unterschiedlichen Oberflächen bewegt werden, Dinge mit Muskelkraft bewegen, Auftriebskraft im Wasser erfahren)
· Wirkungen von Reibungskraft erfahren (Wärmeentwicklung bei Massagen mit unterschiedlichem Massagenmaterial)
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Gegenstände auf unterschiedlichen Oberflächen mit Muskelkraft in Bewegung versetzen
· schwere Gegenstände mit und ohne Hilfsmittel zur Reibungsreduzierung bewegen
· Einsatz von Schmiermitteln erfahren
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Kraftwirkungen anhand von Bildern erkennen, benennen, darstellen
· Bildfolgen (vor/ nach Krafteinsatz [insbesondere plastisch/elastisch])
· Detailbilder von unterschiedlichen (reibungsarmen/ reibungsintensiven) Oberflächen
· Darstellung von Gewichtskraft mit Hilfe von Kraftpfeilen
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· Darstellung von Krafteinwirkungen am Realgegenstand mit Hilfe von Pfeilen
· Differenzierung von Kraftweinwirkungen nach Angriffspunkt, Richtung, Größe
· Vergleichen verschiedener/ unterschiedlicher Krafteinwirkungen in spezifischen Situationen
· Einsatz von Kraftmessern/ Geräten zur messbaren/ vergleichenden Darstellung von Kräften
· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache: Begriffe: Reibungskraft, Muskelkraft, Gewichtskraft
· Unterrichtsgespräch: 
Wo setzten wir Kraft im Alltag ein? Wann benutzen wir den Begriff Kraft – wann ist die Nutzung mit einer wirklichen Kraft in Verbindung zu setzen? Wo existieren Kräfte, ohne eine unmittelbare Wirkung zu erkennen? Wann ist Reibung erwünscht, wann wollen wir Reibung verhindern?
· Beobachten, Dokumentieren, Durchführen von Versuchen zum Erkennen von Krafteinsatz, zur Reduzierung/ Erhöhung von Reibungskräften, zur[m] quantitativen Bestimmung [Vergleich] von Kräften 
· …
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Psychomotorik Angebote in der Sporthalle (Rollbrett, Schiefe Ebene, Rutschbahnen...)
· Gegenstände zur Darstellung von Kraftwirkungen (Bälle, Schaumstoff, Knete, Fahrzeuge)
· Bilder zur Darstellung von Krafteinwirkung (statisch)
· Fühlwände zu Materialien mit unterschiedlichen Oberflächen
· Alltagshilfsmittel zur Reibungsreduzierung/ -erhöhung
· digitale Darstellungsformen zur Visualisierung von Kräften und deren Kategorisierung in Kraftarten
· Kraftmesser (Federwaagen)
· Plakat zu „Kraftarten“
· Medien der Unterstützten Kommunikation und strukturierte Arbeitsmappen nach TEACCH zur Darstellung verschiedener Kraftwirkungen, Kraftarten und deren Umwandlung
· …

	
	Mögliche fächerübergreifende Kooperationen:
· Sport/ Schwimmen
· Technik
· …

	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· körpereigene Darstellung (Mimik/ Gestik) bei Kraftweinwirkungen auf den eigenen Körper
· Demonstration von Kräften
· benennen von wirkenden Kräften (kinetisch/ potentiell)
· qualitativer Vergleich von Hilfsmitteln zur Reibungsreduktion/ -erhöhung
· quantitativer Vergleich von Kraftersparnis/ -erhöhung
· beschreiben/ benennen von Hilfsmitteln zur Kraftersparnis/ -erhöhung
· korrekter Einsatz von fachspezifischen Begriffen (Reibungskraft, Gewichtskraft, Muskelkraft)





	Themenfeld: Mechanische Hilfsmittel zum Kraftsparen
Thema: Hebel, (lose) Rolle, Flaschenzug
	Sekundarstufe II BPS: 10 Std. / Jahr: E

	
	

	UVG-PHYSIK
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:
	zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 4: Kraft und Bewegung
Schwerpunkt: Kräfte und Kraftwirkungen im Alltag
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Mechanische Hilfsmittel zum Kraftsparen
	
	Wahrnehmung:
· Entwicklungsaspekt(e): 3.2
Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e): 3; 5
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6; 4.4; 4.7
…

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.

	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht - https://www.schulministerium.nrw/risu-nrw ):
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· mit Hilfe von mechanischen Hilfsmitteln bewegt werden
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Gegenstände mit mechanischen Hilfsmitteln bewegen, anheben
· Bedingungen eines mechanischen Hilfsmittels (einseitiger/ zweiseitiger Hebel/ feste Rolle, lose Rolle / Flaschenzug) verändern
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Krafteinsatz mit Hilfe von qualitativen Pfeilen am Realgegenstand darstellen
· Bestandteile des einseitigen/ zweiseitigen Hebels (Kraftarm, Lastarm, Drehpunkt) am Realgegenstand markieren
· bildliche Darstellung vom Krafteinsatz innerhalb des Systems eines mechanischen Hilfsmittels (qualitativ [wenn-dann])
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· vereinfachen der Bestandteile eines einseitigen/ zweiseitigen Hebels (Kraftarm, Lastarm, Drehpunkt, feste/lose Rolle) durch quantitativ zu vergleichende Linien (länger, kürzer) oder Kraftpfeile
· quantitative Darstellung von Kraft, Last, Kraftarm, Lastarm
· tabellarische Darstellung von Größenverhältnissen (Kraft, Last, Kraftarm, Lastarm)
· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache: 
Begriffe: einseitiger/ zweiseitiger Hebel, Kraftarm, Lastarm, Kraft, Last, Drehpunkt, lose Rolle, feste Rolle, Flaschenzug
· Unterrichtsgespräch: 
Wie kann ich mit mechanischen Hilfsmitteln Kräfte zweckoptimiert beeinflussen? Wo finden wir im Alltag einseitige zweiseitige Hebel? Wo wollen wir Kraft reduzieren/ erhöhen? Welchen Zweck erfüllen verschiedene Werkzeuge - wozu werden sie eingesetzt - wie setze ich sie richtig ein? Wo finden wir zwei zweiseitige Hebel in Kombination? Kann ich berechnen/ bestimmen, wie lang ein Kraftarm sein muss? Gibt es weitere Einflussfaktoren beim Einsatz von mechanischen Hilfsmitteln [Material, Schärfe, ...]?
· Beobachten, Dokumentieren, Durchführen von Versuchen zum Erkennen von Kraftersparnis durch Variation des Last-/ Kraftarms eines einseitigen/ zweiseitigen Hebels; qualitativen Vergleich der Verhältnisse von Kraft[arm] und Last[arm]; Erkennen von Kraftersparnis/ -halbierung durch Einsatz einer losen Rolle; Erkennen von Kraftersparnis durch Einsatz eines Flaschenzugs als Kombination mehrerer loser Rollen
· …
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Psychomotorik Angebote in der Sporthalle (Wippen)
· Hebel aus dem Alltag (Kapselheber, Zangen, Bolzenschneider, Scheren, Nussknacker, ...)
· Bilder zur Darstellung von Kraftarm, Lastarm, und Drehpunkt an Realgegenständen
· digitale Darstellungsformen zur Visualisierung von Variationen von Kraft, Last, Kraftarm, Lastarm
· Kraftmesser (Federwaagen)
· Stativmaterial zur reduzierten Darstellung von Kraft[arm] und Last[arm]
· Plakat zu „Bestandteilen von einseitigem/ zweiseitigem Hebel“
· Medien der Unterstützten Kommunikation und strukturierte Arbeitsmappen nach TEACCH zum Einsatz verschiedener kraftsparender Werkzeuge
· …

	
	Mögliche fächerübergreifende Kooperationen:
· Kunst
· Technik
· Hauswirtschaft
· …

	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· körpereigene Darstellung (Mimik/ Gestik) beim Bewegt werden mit mechanischen Hilfsmitteln/ Einsatz von mechanischen Hilfsmitteln
· benennen der Bestandteile von einseitigem/ zweiseitigem Hebel (Kraftarm, Lastarm, Drehpunkt)
· markieren der Bestandteile vom einseitigen/ zweiseitigen Hebel (Kraftarm, Lastarm, Drehpunkt)
· benennen des Zweckgebundenen Einsatzes von Hebeln im Alltag
· qualitative Bestimmung/ Variation von Lastarm und Kraftarm zur Kraftersparnis
· quantitative Benennung/ Berechnung der Variationen von Last- und Kraftarm, lose/ feste Rolle





[bookmark: _Toc95470405][bookmark: _Toc96531446][bookmark: _Toc96536373][bookmark: _Toc96536686][bookmark: _Toc96536873][bookmark: _Toc103180491][bookmark: _Toc174466571]2.2	Grundsätze der fachdidaktischen und 
fachmethodischen Arbeit
	Hinweis zum Schulinternen Beispiel-Lehrplan:

Die Lehrerkonferenz trifft Absprachen zu Grundsätzen der didaktischen und methodischen Arbeit im jeweiligen Aufgabenfeld.



[bookmark: _Toc95470406][bookmark: _Toc96531447][bookmark: _Toc96536374][bookmark: _Toc96536687][bookmark: _Toc96536874]In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz für das Aufgabenfeld Naturwissenschaftlicher Unterricht die folgenden Grundsätze beschlossen. 
Überfachliche Grundsätze:
Der Unterricht im zieldifferenten Bildungsgang Geistige Entwicklung zielt auf die gesellschaftliche Teilhabe und den Aufbau einer persönlichen, kulturellen Identität ab. Für alle Schülerinnen und Schüler wird nach Maßgabe ihrer individuellen Lernvoraussetzungen ein Höchstmaß an Lern- und Entwicklungszuwachs angestrebt.
[bookmark: _Hlk95468594]An unserer Schule:
· tragen die Lehrkräfte die unmittelbare pädagogische Verantwortung für den Unterricht und die Erziehung der Schülerinnen und Schüler,
· sind Lernarrangements so gestaltet, dass pädagogische Beziehungen einen hohen Stellenwert haben,
· ist die Unterrichtsplanung gleichermaßen auf die Individualisierung der Lernangebote und auf die bewusste Herstellung von Gemeinschaft orientiert,
· werden Bildungsinhalte elementarisiert, um allen Schülerinnen und Schüler eine adäquate Aneignung aller Bildungsinhalte zu ermöglichen,
· sind unsere kompetenzorientierten Bildungsangebote insbesondere durch Handlungsbezogenheit und die eng damit verbundene kognitive Aktivierung gekennzeichnet,
· wird das Prinzip der Strukturierung des Lernens berücksichtigt und eine Umgebung geschaffen, die den Schülerinnen und Schülern Sicherheit bietet und das Lernen erleichtert,
· ist Unterstützte Kommunikation durchgängiges Prinzip im gesamten Unterricht und die Entwicklung der kommunikativen Kompetenz der Schülerin bzw. des Schülers wird in allen Bereichen gefördert,
· wird in unterrichtsübergreifenden Projekten mit Bezug zur Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler gearbeitet, in denen sich gleichermaßen die Fachorientierung wie auch die Entwicklungsorientierung wiederfinden.
Aufgabenfeldbezogene/ fachliche Grundsätze:
Diagnostische Prozesse anhand von differenzierten und nachhaltig dokumentierten Erkenntnissen werden genutzt, um Vorerfahrungen und Präkonzepte der Lernenden zu erfassen. 
Phänomene der unmittelbaren und künftigen Lebenswelt der Lernenden bilden den Ausgangspunkt für den naturwissenschaftlichen Unterricht. 
Das gemeinschaftliche Lernen in situativen und inhaltlichen Kontexten wird mit ritualisierten festen Zeiten des individuellen Lernens (Formen der Übungen, individuelle Aufgabenformate) kombiniert.
Insbesondere der aufgabenbezogene und fächerverbindend angelegte Unterricht bietet Möglichkeiten, eigene Lebensplanungen vorzunehmen, im geschützten Rahmen zu prüfen und Entscheidungen für die alltägliche Lebensgestaltung zu treffen.
Die Präsentation von Produkten bietet Raum für die Erfahrung und den Umgang mit Qualitätsmaßstäben und Bewertungen.
Die Gestaltung von Lernumgebungen für den Unterricht orientiert sich an der inhaltlichen, altersspezifischen, entwicklungsgemäßen und ästhetischen Bedeutsamkeit für die Schülerinnen und Schüler.
Das aufgabenfeldbezogene Lernen verbindet sich mit den Lernpotenzialen, die sich aus der Lern- und Entwicklungsplanung und der expliziten Förderung der Entwicklungsbereiche ergeben.
Die Herkunftssprachen der Schülerinnen und Schüler werden gewürdigt, (mehr)sprachliche Erfahrungen und Kompetenzen werden gezielt in den Unterricht eingebunden, auch im Kontext der Entwicklung der Fachsprache.
Fachspezifische Grundbegriffe wurden durch die Fachkonferenz einheitlich geklärt (siehe Glossar im Anhang) und werden verbindlich genutzt, sie eröffnen den Schülerinnen und Schülern Möglichkeiten zur fachspezifischen Welterschließung. 

[bookmark: _Toc174466572][bookmark: _Hlk75177343]2.3	Grundsätze zum Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen
Hinweise zum Schulinternen Beispiel-Lehrplan:
Die Lehrerkonferenz trifft Vereinbarungen dazu, wie Leistungen ermöglicht, erkannt, eingeschätzt und rückgemeldet werden. Es werden u.a. Bewertungskriterien und deren Gewichtung werden vereinbart. Ziel der Vereinbarungen ist, die Schülerinnen und Schüler mit einzubeziehen und eine Transparenz von Bewertungen zu gewährleisten. 
Grundlagen hierzu sind § 40 AO-SF sowie die Angaben in Kapitel 3 Leistungen ermöglichen, erkennen, einschätzen und rückmelden der Unterrichtsvorgaben.
[bookmark: _Hlk95470218][bookmark: _Toc95470407][bookmark: _Toc96531448][bookmark: _Toc96536375][bookmark: _Toc96536688][bookmark: _Toc96536875]Grundsätze: 
Auf der Grundlage von § 40 AO-SF sowie Kapitel 3 der Unterrichtsvorgaben zum Aufgabenfeld Sprache und Kommunikation hat die Lehrerkonferenz die nachfolgenden Grundsätze zum Umgang mit den Leistungen der Schülerinnen und Schüler beschlossen. Die Absprachen betreffen das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln aller Lehrkräfte. 
· Eine individuelle entwicklungsorientierte Leistungserfassung stellt eine zentrale Grundlage für eine professionelle Lern- und Entwicklungsplanung für jede Schülerin und jeden Schüler dar. Unser pädagogisches Verständnis von Leistung bezieht sich hierbei ebenso auf fachspezifische wie auf sonderpädagogische Aspekte.
· Die Leistungen der Schülerinnen und Schüler werden stets unter Berücksichtigung der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und der darin festgelegten Ziele eingeordnet. Die Leistungseinschätzung findet immer in direktem Bezug zu den angestrebten Kompetenzen statt. Dabei ist ggf. auch der Erhalt von Kompetenzen
(z. B. bei progredienten Erkrankungen) als Leistung zu berücksichtigen.
· Zur Beobachtung, Feststellung und Bewertung von Leistungen in unterrichtlichen und weiteren schulischen Situationen werden vielfältige Möglichkeiten genutzt. Neben fachspezifischen Leistungssituationen (z. B. das Erleben und  bewusste Wahrnehmen unterschiedlicher Eigenschaften, Zustände und Vorgänge, das Lösen von Handlungsaufgaben durch Handlungsübernahme am Modell, die lebensweltbezogene oder kontextübergreifende Anwendung des Erlernten sowie das Beachten und Einhalten von Regeln und Schutzmaßnahmen), schriftlichen Arbeitsergebnissen und mündlichen Beiträgen im Unterricht werden auch weitere schulische Situationen, die Aufschluss über die Lern- und Leistungsentwicklung auf den unterschiedlichen Aneignungsebenen geben, berücksichtigt.
· Die in den Unterrichtsvorgaben dargestellten angestrebten Kompetenzen bilden die Grundlage für die Kriterien der Beobachtungs- und Selbsteinschätzungsbögen.
· Die Lern- und Entwicklungsplanung (Förderplanung) im Aufgabenfeld Naturwissenschaftlicher Unterricht erfolgt dabei unter Verwendung der in den Unterrichtsvorgaben formulierten angestrebten Kompetenzen.
· Jede Schülerin und jeder Schüler erhält im Unterricht eine individuelle und motivierende kriteriengeleitete Rückmeldung zu ihren bzw. seinen erbrachten Leistungen. Dies umfasst sowohl direkte Rückmeldungen auf konkrete Lernergebnisse und/oder Lernwege wie auch gezielte Feedbackgespräche mit der Schülerin oder dem Schüler im Rahmen von Beratungstagen.
· Jede Schülerin und jeder Schüler erhält eine individualisierte Form des Feedbacks. Hier kommen verbale und visualisierte Formen wie Piktogramme, Bild- und Schriftkarten, Verstärkerpläne, Selbst- und Fremdeinschätzungsbögen, Portfolios und/oder Präsentationen zum Einsatz. Diese werden im Schulzeitordner jeder Schülerin und jeden Schülers gesammelt. Sie bilden eine wesentliche Grundlage für die Erstellung der Zeugnisse.
[bookmark: _Toc174466573]2.4	Lehr- und Lernmittel 
Hinweise zum Schulinternen Beispiel-Lehrplan:
Die Lehrerkonferenz erstellt eine Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel, ggf. mit Zuordnung zu Stufen (ggf. mit Hinweisen zum Elterneigenanteil). Abhängig vom individuellen Lern- und Entwicklungsplan (Förderplan) sind schülerbezogene Abweichungen möglich.
Die Übersicht kann durch eine Auswahl fakultativer Lehr- und Lernmittel (z. B. Fachzeitschriften, Sammlungen von Arbeitsblättern, Angebote im Internet) als Anregung zum Einsatz im Unterricht ergänzt werden.
Die zugrunde gelegten Lehr- und Lernmittel sind in diesem Beispiel aus wettbewerbsrechtlichen Gründen nicht genannt.
Die Fachkonferenz des Aufgabenfeldes Naturwissenschaftlicher Unterricht organisiert die Materialsammlung zum naturwissenschaftlichen Lernen der Schule. In der Materialsammlung sind Anschauungsmodelle zu den Fächern Biologie, Physik und Chemie enthalten sowie unterschiedliche ausleihbare Themenboxen für den Fachunterricht:
· Themenbox „Wetter und Jahreszeiten“ 
· Themenbox „Magnetismus“
· Themenbox „Strom“
· Themenbox „Wasser“

Die Materialsammlung enthält für das Fach Physik folgende Materialien und Medien:
· Thermometer für unterschiedliche Einsatzzwecke (Körpertemperatur, Außen- und Innentemperatur, Badethermometer, Kochthermometer)
· Stimmgabel mit Indikatorfeder
· Becherlupen, Lupen, Fernglas, Mikroskop
· Geräte zur Strahlenoptik
· verschiedene Spiegel
· Taschenlampen
· solarzellenbetriebene Geräte
· Megafon, Stethoskop, Hörrohr
· Weihnachtspyramide o.Ä.
· Sonnenbrillen
· Balkenwaage, diverse Waagen
· Gefäß mit Überlauffunktion
· Kugellager/ Spielzeuge mit Kugellagern
· Kraftmesser/ Federwaagen
· geeichte Massestücke
· Flaschenzug
· Plakate zur verschiedenen Unterrichtsinhalten
· inhaltsdienliches Darstellungsmaterial (Pfeile mit Klett/ Magnet, etc.)
· Stativmaterial
· verschiedene inhaltsdienliche Materialproben
[bookmark: _Hlk94617236]Neben den aufgeführten Materialien bedarf es einer Ergänzung und Adaption von Materia-lien/ Übungsformaten, die den unterschiedlichen Aneignungsebenen der Schülerinnen und Schülern Rechnung tragen. Die Materialien müssen ggf. gemäß der individuellen Lernvor-aussetzungen der Schülerin/ des Schülers modifiziert werden, damit altersentsprechende Lernangebote zum Einsatz kommen.
Zu den jeweiligen Themenfeldern wurden beispielhaft erstellte Vorlagen für Arbeits- und Lernmittel (Arbeitsblätter und Vorlagen für TEACCH-Materialien) themenfeld- und stufenbezogen auf dem Schulserver hinterlegt. Damit sind Aufgabenformate für alle Lehrkräfte zugänglich und können auf die individuellen Bedarfe der Schülerin/ des Schülers angepasst werden. 
Die Konfiguration von Lern-Apps folgt diesem Vorgehen: Auf dem Schulserver werden zu einzelnen Themenfeldern LINKS generiert, die zu medialen Lern-Aufgaben (vorkonfigurierten Lern-Apps) führen. Die Anpassung und Speicherung von individuell angepassten digitalen Aufgabenformaten erfolgt dann in spezifischen Klassenordnern.  


Rechtliche Grundlagen
Urheberrecht – Rechtliche Grundlagen und Open Content: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020)
Creative Commons Lizenzen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020)
Allgemeine Informationen Daten- und Informationssicherheit: https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020)

[bookmark: _Toc95470408][bookmark: _Toc96531449][bookmark: _Toc96536376][bookmark: _Toc96536689][bookmark: _Toc96536876][bookmark: _Toc174466574]3	Aufgabenfeld- und fächerübergreifende Vereinbarungen
Hinweise zum Schulinternen Beispiel-Lehrplan:
Die Lehrerkonferenz erstellt eine Übersicht zu fächerübergreifenden Projekten, trifft Absprachen, u.a. zu Projekten und über eine Nutzung besonderer außerschulischer Lernorte.

Fächerübergreifende Vereinbarungen
Im Aufgabenfeld Naturwissenschaftlicher Unterricht sind einige Themenfelder so angelegt, dass fachliche Aspekte eine unmittelbare Nähe zu anderen Aufgabenfeldern aufweisen: so ist z. B. in Physik im fachlichen Aspekt mechanische Hilfsmittel zum Kraftsparen eine Verknüpfung zum Schwerpunkt Werkzeuge und technische Geräte im Fach Technik ausdrücklich erwünscht.
[bookmark: _Toc95470409][bookmark: _Toc96531450][bookmark: _Toc96536377][bookmark: _Toc96536690][bookmark: _Toc96536877]Gleichzeitig bietet das Fach Physik durch affine fachspezifische Arbeitsweisen auch vertiefte Möglichkeiten einer fächerverbindenden Zusammenarbeit. Darüber hinaus gibt es hinsichtlich der Einführung von Lernformen, Methoden sowie digitaler Werkzeuge fachübergreifende Absprachen:
· Verhaltensregeln bei der Durchführung von Versuchen
· Verhaltensregeln im Umgang mit Gefahrstoffen, Tieren und Pflanzen  
· Verhaltensregeln in der Nutzung des Multifunktionsraums
· Arbeiten mit einem (differenzierten) Handlungsplan/ Materialplan z.B. für die Durchführung von Versuchen
· digitale Tools entsprechend dem Medienkonzept (Bildung in der digitalen Welt)

Ausgewählte Themenfelder/Themen der einzelnen Fächer lassen sich zu fächerübergreifenden Projekten zusammenführen. Dazu ist es nicht entscheidend, dass die verknüpften Themenfelder in einem Jahrgang verortet sind. Bezogen auf den individuellen Kompetenzerwerb innerhalb einer Lerngruppe ließe sich durchaus ein Themenfeld der SEP mit einem der BPS verknüpfen. Im Sinne der Elementarisierung ergibt sich so eine Planung, die nicht nur unterschiedliche Aneignungsmöglichkeiten berücksichtigt, sondern auch bezogen auf das Thema Zugriffe unterschiedlicher Komplexität ermöglicht.
Pro Schuljahr findet eine Projektwoche statt, die unter einem allgemeinen Thema steht, welches von den einzelnen Klassenstufen spezifiziert wird und für das Angebote gestaltet werden. Die Klasse 1 arbeitet in der Projektwoche projektbezogen im gewohnten Klassenverband.
Folgende Themen sind von der Lehrerkonferenz vereinbart worden. Die SV wird an der Auswahl des Projektwochenthemas beteiligt bzw. kann weitere Themen vorschlagen.
Projektthema Vielfalt und mögliche Beteiligungen fachlicher Themen:
	Fach 
	Thema
	Verortet in Klassenstufe/ Lernjahr 

	Geschichte
	Das bin ich.
	SEP / A

	Wirtschaft
	Das bin ich.
	SEP / A

	Biologie
	Das bist du – das bin ich
	SEP / A

	Politik
	Das ist mein Zuhause.
	SEP / A

	Hauswirtschaft
	So macht Essen Spaß.
	SEP / B

	Geschichte
	Wir feiern ein Fest.
	SEP / B

	Wirtschaft
	Meine Klasse und ich.
	SEP / B

	Politik
	Wir sind eine Gemeinschaft.
	SEP / B

	Politik
	Wir lernen ausgewählte Kinderrechte kennen.
	3/4 D

	Politik
	Zusammenleben in unserer Gemeinde.
	3/4 E

	Politik
	Armut und Reichtum.
	5-7 B

	Hauswirtschaft
	Essen und Trinken bei uns und anderswo.
	5-7 C

	Hauswirtschaft
	Gerne lade ich mir Gäste ein.
	8-10 B

	Biologie
	Mit Sexualität verantwortungsvoll umgehen.
	8-10 B

	Politik
	Geschlecht/Gender.
	8-10 B

	Wirtschaft
	Arbeiten in Industrie und Dienstleistung.
	8-10 C

	Politik
	Behinderung
	BPS D

	Politik
	Fremd im eigenen Land?
	BPS E

	Hauswirtschaft
	Meine erste Wohnung
	BPS E

	Erdkunde
	Was passiert mit meiner Stadt?
	BPS E

	Biologie
	Wie ein Kind entsteht.
	BPS E

	Geschichte
	Extremismus, Antisemitismus, Rassismus
	BPS E

	Politik
	Extremismus, Antisemitismus, Rassismus
	BPS E



Projektthema Gesundheit und mögliche Beteiligungen fachlicher Themen:
	Fach 
	Thema
	Verortet in Klassenstufe/ Lernjahr 

	Hauswirtschaft
	Hygienemaßnahmen in hauswirtschaftlichen Arbeitsbereichen.
	alle Lernjahre

	Technik
	Ich arbeite sicher und sachgerecht mit Werkzeugen, Werkstoffen, Maschinen und Materialien!
	alle Lernjahre

	Hauswirtschaft
	Arbeitsplatzsicherheit und Unfallvermeidung  in hauswirtschaftlichen Arbeitsbereichen.
	alle Lernjahre

	Hauswirtschaft
	Wir gestalten ein abwechslungsreiches und gesundes Frühstück
	alle Lernjahre SEP und 3/4

	Hauswirtschaft
	Naschen mit Köpfchen.
	SEP C

	Biologie
	Ich pflege mich und achte auf meine Gesundheit.
	SEP C

	Physik
	Das Wetter im Alltag.
	SEP C

	Hauswirtschaft
	Rohkostbüfett – Was man aus Obst und Gemüse machen kann.
	3 / 4 D

	Physik
	Wie wir gut sehen und gut gesehen werden.
	3 / 4 D

	Hauswirtschaft
	Hippe Getränke – Gesunde Durstlöscher
	3 / 4 E

	Physik
	Zu viel Lärm…
	5-7 B

	Biologie
	Genuss und Sucht.
	8-10

	Biologie
	Gesundheitsvorsorge und Behandlung.
	BPS D

	Wirtschaft
	Rundum sicher
	BPS E




Projektthema Nachhaltigkeit und mögliche Beteiligungen fachlicher Themen:
	Fach 
	Thema
	Verortet in Klassenstufe/ Lernjahr 

	Wirtschaft
	Unsere Schule ist eine Gemeinschaft.
	SEP C

	Wirtschaft
	Arbeiten in der Landwirtschaft.
	3 / 4 D

	Technik
	So viel Müll! Wohin damit?
	3 / 4 D

	Technik
	Wir arbeiten in der Papierwerkstatt.
	3 / 4 D+E

	Erdkunde
	Wofür brauchen wir Wasser
	3 / 4 E

	Chemie
	Was ist alles Wasser? Wo finde ich überall Wasser?
	3 / 4 E

	Technik
	Wie kommt das Wasser in die Leitung und wohin verschwindet es wieder?
	5-7 A

	Wirtschaft
	Taschengeld und Co.
	5-7 A

	Erdkunde
	Was brauche ich und wo bekomme ich was?
	5-7 A

	Wirtschaft
	Wir erforschen ressourcenschonendes Handeln.
	5-7 B

	Technik
	Der Weg der Kartoffel auf meinen Teller.
	5-7 B

	Biologie
	Wir schützen die Lebensräume unserer Umgebung.
	5-7 B

	Chemie
	Wir sortieren Müll und beschäftigen uns mit dessen Recycling.
	5-7 B

	Wirtschaft
	Wir erforschen Werbung und kaufen verantwortungsbewusst ein
	5-7 C

	Technik
	Im Alltag und in der Freizeit bin ich mobil.
	8-10 A

	Hauswirtschaft
	Lebensmitteleinkauf unter der Abfalllupe.
	8-10 A

	Wirtschaft
	I care.
	8-10 A

	Wirtschaft
	Im Haushalt ist was los.
	8-10 B

	Technik
	Recycling und Upcycling.
	8-10 B

	Hauswirtschaft
	Hausgemacht oder liefern lassen? – Wir vergleichen professionelles Catering und private Nahrungszubereitung
	BPS D

	Technik
	Wir arbeiten im Reparaturcafé.
	BPS D+E

	Chemie
	Bauen, Reparieren, Verbessern – Alles mit Chemie
	BPS D

	Wirtschaft
	Unsere Schülerinnen-/Schülerfirma: Das Reparaturcafé.
	BPS D+E

	Hauswirtschaft
	Wir arbeiten im Kiosk und im (Reparatur-) Café (Schülerinnen-/Schülerfirma)
	BPS D+E

	Erdkunde
	Clever einkaufen – wir vermeiden Müll.
	BPS E



[bookmark: _Toc174466575]4	Qualitätssicherung 
Hinweise zum Schulinternen Beispiel-Lehrplan:
Der schulinterne Lehrplan stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „dynamisches Dokument“ zu betrachten, das einen wiederkehrenden Qualitätscheck durchläuft. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die eingepflegten Modifikationen sind dann wiederum die Grundlage der nächsten Überprüfung. 
Fachkonferenz und Lehrerkonferenz tragen durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Aufgabenfeldes bei.

[bookmark: _Hlk96674981]Die unterrichtliche Qualität soll gesichert werden, indem auf Grundlage von systematisch gewonnenen Informationen über die Ergebnisse und Prozesse im Aufgabenfeld Naturwissenschaftlicher Unterricht geeignete Maßnahmen zur Unterrichtsentwicklung, zur Unterstützung sowie zur individuellen Lern- und Entwicklungsförderung aller Schülerinnen und Schüler erarbeitet und umgesetzt werden. Die Informationen werden gewonnen u.a. durch das Beobachten von Prozessen in der Umsetzung im Unterricht, Diagnostik, Leistungsüberprüfungen, Gespräche mit Schülerinnen und Schüler über das Lernen sowie Teamgesprächen. 
[bookmark: _Hlk96674950]Überarbeitungs- und Planungsprozess:
Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend werden die dort getroffenen Absprachen stetig überprüft, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Aufgabenfeldes naturwissenschaftlicher Unterricht bei.
Prozess: Die Überprüfung findet in einem festgelegten Zeitraum statt. Die Qualitätssicherung erfolgt durch Austausch, Bewertung und Formulierung von Konsequenzen in der Fachkonferenz.
[bookmark: _Hlk96695208]Die Ergebnisse dienen auch als Rückmeldung an die Schulleitung und an die Fortbildungsbeauftragte/den Fortbildungsbeauftragten, um ggf. einen entsprechenden Fortbildungsprozess (siehe Fortbildungskonzept der Schule) anzulegen. 




Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung
	Maßnahme
	Erkenntnisquelle
	Zeitpunkt
	verantwortlich

	Reflexion der Umsetzung im Unterricht
	kriteriengeleitete Reflexion (s. Dokumentation der Handlungsfelder)
	Prozessorientiert während der Umsetzung 
	alle Lehrkräfte im Aufgabenfeld

	Analyse der Lernergebnisse und -prozesse
	Auswertung Arbeitsergebnisse / Beobachtung im Unterricht
	fortlaufend
	alle Lehrkräfte im Aufgabenfeld

	Schülerfeedback
	Kriteriengeleitete Gespräche über Lernen und Unterricht
	regelmäßig und an die individuellen Fördermaßnahmen angepasst
	alle Lehrkräfte im Aufgabenfeld (mit Schülerinnen und Schülern)

	Aktualisierung Unterrichtsmaterial

	Prüfung durch Fachkonferenz
	in regelmäßigen Abständen/ Bedarfsfall
	Fachkonferenz

	Strukturierung des Überarbeitungsprozesses des schulinternen Arbeitsplans

	o.g. Maßnahmen
	Schuljahresbeginn
	Fachkonferenz

	Einweisung in den Multifunktionsraum Naturwissenschaften 
	Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht an allgemeinbildenden Schulen in NRW (RISU-NRW)
	halbjährig für Schülerinnen und Schülern
jährlich für Lehrkräfte
	Fachkonferenz

	Aktualisierung vorhandener Gefährdungsbeurteilungen
	Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht an allgemeinbilden-den Schulen in NRW (RISU-NRW)
	in regelmäßigen Abständen/ Bedarfsfall
	Fachkonferenz



Mögliche Handlungsfelder:
Die beispielhafte Aufzählung dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in der fachlichen Arbeit festzustellen und in einen Überarbeitungs- und Planungsprozess zu überführen. Die Beschlüsse der Fachkonferenz werden in übersichtlicher Form festgehalten, sowie die Durchführung der Beschlüsse überprüft und reflektiert. 

Dokumentationsbogen Handlungsfelder:
	
	

	Themenfeld/ Thema:
	Handlungsbedarf
	Verantw.

	Eignung für vorgesehene Jahrgangsstufe

	0 passend
0 besser geeignet für Jüngere
0 besser geeignet für Ältere
	
	FK 

	Didaktische und methodische Zugänge

	0 konnten gut genutzt werden
0 besser geeignete Zugänge aufnehmen (Welche?)
0 nicht geeignete Zugänge streichen (Welche?)
	
	FK

	Material/Medien/außerschulische Angebote
	0 konnten gut genutzt werden
0 besser geeignete Medien etc., aufnehmen/anschaffen (Welche?)
0 nicht geeignete Medien streichen (Welche?)
0 unvollständige /defekte Medien ersetzen/reparieren (Welche?)
	
	FK

	Fächerübergreifende Verknüpfungen/ Kooperationen
	0 Welche haben sich bewährt?
0 Welche haben sich weniger/ nicht bewährt?
0 Welche müssen ergänzt werden?
	
	FK

	Lernerfolgsüberprüfung / Leistungsbewertung
	0 passend, gut nutzbar
0 Methoden (welche?) nicht geeignet, weil…
0 Methoden (welche?) aufnehmen
	
	FK
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[bookmark: _Toc174466576]Anhang
Glossar 
Die Fachkonferenz hat sich geeinigt ein Glossar zur Unterstützung des Verständnisses des vorliegenden Lehrplans anzulegen:
	Abiotische Faktoren
	Unter abiotischen Umweltfaktoren versteht man Vorgänge und Zustände in einem Ökosystem, an denen keine Lebewesen beteiligt sind (z. B. Klima, Temperatur, Licht, Strömung, Wassertiefe).  


	Alltagsmetalle
	Im Alltag kommen wir regelmäßig mit verschiedenen Metallen mit unterschiedlichen Eigenschaften in Kontakt. Z.B. Eisen als Werkstoff, Kupfer als Leiter, Gold als Schmuckmetall.


	Aneignungsebene
	Schülerinnen und Schüler benötigen unterschiedliche und vielfältige Zugänge zu den Lerngegenständen. Dies kann in der elementarsten Form auf der sinnlich-wahrnehmenden (basal-perzeptiven) Ebene sein, aber auch auf dem aktiv-handelnden (enaktiven), bildlich-darstellenden (ikonischen) und dem begrifflich-abstrahierenden bzw. reflektierenden (symbolischen) Aneignungsweg.


	Anomalie des Wassers
	Die Anomalie des Wassers beschreibt das Phänomen, das Wasser im Gegensatz zu den meisten anderen Stoffen bei einer Temperatur von 4°C seine höchste Dichte hat. Daraus folgt, dass gefrorenes Wasser eine geringere Dichte als flüssiges Wasser hat. 


	Anwesenheit von Luft
	Luft umgibt uns zu jeder Zeit. Lernenden ist ihre Anwesenheit jedoch meistens nicht bewusst. In Versuchen und Spielen etwa mit Windrädern, Luftballons oder Kerzen kann die Anwesenheit von Luft bewusst gemacht werden. 


	Assistive Technologien
	Assistive Technologien sind der einzelnen Schülerin und/oder dem einzelnen Schüler zugeordnet und kompensieren die behinderungsbedingten Funktionsbeeinträchtigungen, welche die alltäglichen Aktivitäten sowie die gesellschaftliche Teilhabe erschweren.
Der Bedarf an Assistiver Technologie kann sich je nach individueller Entwicklung verändern und eine Anpassung erforderlich machen. Beispiele für Assistive Technologien sind adaptierte Möbel, Kommunikationstafeln, Audiobooks, Schreibhilfen, Wortvorhersage-Software, Augensteuerungen.

	Biotische Faktoren
	Unter biotischen Umweltfaktoren versteht man Vorgänge und Zustände in einem Ökosystem, an denen Lebewesen beteiligt sind (z.B. Wechselwirkungen zwischen Tieren und/oder Pflanzen). 


	Biotop
	Abgegrenzter Lebensraum von Tieren, Pflanzen und Pilzen.


	Biozönose
	Gemeinschaft von Lebewesen innerhalb eines abgegrenzten Lebensraums (Biotop). 


	Fotosynthese
	Umwandlungsprozess, bei dem Pflanzen Licht, Wasser und Kohlendioxid zu Energie, Glucose und Sauerstoff umwandeln.


	Korrosion
	Korrosion beschreibt die oberflächliche Reaktion eines Metalls mit dem in der Luft enthaltenen Sauerstoff.


	Lauge
	Wässrige Lösung mit alkalischen Eigenschaften (pH-Wert >7)


	Lern- und Entwicklungsplan (Förderplan)
	Die Lern- und Entwicklungsplanung erweitert die Förderplanung um eine deutlichere Anbindung an die curricularen Grundlagen des Bildungsganges und stellt einen unmittelbaren Bezug zum Unterricht her. 


	Lösungsprozess
	Beim Lösen eines Feststoffs in einer Flüssigkeit werden die intermolekularen Verbindungen des gelösten Stoffes durch das Lösungsmittel überwunden, sodass sich diese in der Flüssigkeit frei bewegen und homogen im Lösungsmittel verteilen können.


	Masse
	Masse [≠ Gewicht(skraft)] ist eine konstante systemunabhängige Größe, die in kg [SI-Einheit] angegeben wird und (fälschlicherweise) umgangssprachlich oft mit dem Begriff Gewicht(skraft) gleichgesetzt wird


	Merkmale von Metallen
	Charakteristische Merkmale von Metallen sind: hohe elektrische Leitfähigkeit, gute Wärmeleitfähigkeit, metallischer Glanz und Verformbarkeit.


	Mischprozess
	Mit Mischen ist hier im Gegensatz zum Lösen das Mischen zweier miteinander unlöslicher Stoffe zu einer Dispersion (Lösung) oder einem Gemenge (Feststoff) gemeint.


	Natürliche pH-Indikatoren
	Verschiedene Zubereitungen aus haushaltsüblichen Stoffen zeigen Reaktionen mit Laugen oder Säuren und können solche nachweisen. So wird z. B. schwarzer Tee blasser bei der Anwesenheit von Säuren oder ein Sud aus Rotkohl bläulich bei der Anwesenheit von Basen.


	Säure
	Wässrige Lösung mit sauren Eigenschaften (pH-Wert <7)

	Sedimentieren
	Nicht gelöste Teilchen lagern sich aus einer Flüssigkeit über Zeit als Bodensatz ab.


	Seife
	Mit Seifen im chemischen Sinne sind Stoffe gemeint, die Salze von Fettsäuren enthalten, welche als Tenside wirksam die Lösung von Fetten mit Wasser ermöglichen. Entgegen dem allgemeinen Sprachgebrauch ist nicht jede Seifenlösung per se eine Lauge im chemischen Sinne. 


	Sender-Medium-Empfänger Modell
	Schall benötigt zur Ausbreitung ein Medium (fest, flüssig, gasförmig), welches den Schall vom Sender ausgehend unterschiedlich gut zum Empfänger überträgt.


	Sensomotorische Aktivitäten
	Zusammenspiel von der Wahrnehmung eines Reizes durch die Sinnesorgane und dem motorischen Verhalten bei Bewegungsabläufen


	Stoffeigenschaften
	Stoffe und Stoffgemische haben unterschiedliche Eigenschaften. Beispiele für Stoffeigenschaften sind Farbe, Verformbarkeit, elektrische Leitfähigkeit, Schmelz- und Siedetemperatur, Dichte und Löslichkeit.

	Trennungsprozess/ Trennverfahren
	Je nach Löslichkeit werden zwei Stoffe durch u.a. Sieben, Filtern, Sedimentieren (Glossar), Verdampfen voneinander getrennt, sodass die jeweiligen Stoffe wieder in Reinform vorhanden sind.

	Verarbeitungen von Metall
	Im Alltag kommen wir mit Metallen in unterschiedlichen Verarbeitungen in Kontakt, z.B. Als Werkstücke, Folie oder Draht. Je nach Verarbeitung haben gleiche Metalle unterschiedliche Eigenschaften.

	Verbrennungsdreieck
	Das Verbrennungsdreieck ist die modellhafte Darstellung der drei Bedingungen, die notwendig sind damit ein Feuer entstehen kann. Diese drei Bedingungen sind:
· Brennbarer Stoff
· Sauerstoff
· Wärme bzw. Zündenergie
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